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Sozialdemokraten zur Politil Schleichers 


Eine bedeutſame 
Löſung der Kriſe 


Paris. Breitſcheidp veröffentlichte am Montag 
im „Populaire“ einen Artikel, in dem er die Haltung der 
Sozialdemokraten gegenüber der en von Schleicher 
darlegt. Breitſcheid verwahrt ſich gegen die im Ausland 
verbreitete Anſicht, dah die Reichsregierung von den So⸗ 
Raldemolraten unterſtützt oder auch nur geduldet werde. 
Der erbitterte Kampf, den er und ſeine Freünde gegen das 
Kabinett Papen geführt hätten, habe im Ausland die Mei⸗ 
Fr aufkommen laſſen, als ob fie ſich mit dem Kabinett 
Sch — abfinden würde. In Wirklichkeit nehme die deut: 
ſche Sozialdemokratie jevon eine ſtreng oppoſitio⸗ 
nelle Haltung ein. ie neue Regierun unterſcheide 
ſich zwar in verſchiedenen Punkten von der ns, 5 
vor allem weſentlich geſchickter und habe für die Notwendig⸗ 
keiten der Gegenwart ein viel größeres Verſtänd⸗ 
nis. Sie zile daß ſie großen Schwierigkeiten begegne, die 
man nicht einfach aus dem Weg räumen könne, ſondern die 
Wenn Schleicher 


umgangen und vernichtet werden müßten. 
desh der 


7 — Augenblick darauf verzichtet, daß Programm 
Berfa ngsänderung j i 
daß er ein überzeugter Demofrat | 


durchzuführen, jo bedeute dies n N 
2 vet, 83 daß Pr dir be⸗ 


Erklärung Dr. Breitſcheids — 


| ſtehenden Schwierigkeiten nicht noch durch neue verſchärſen 


wolle. 
1 =. rn Aas e 2i A die 
ürgerlichen rteien gegeben en, ſe ebenſo un⸗ 
verdien 5 man einen Offizier loben . da er für 
Unterbringung und Beryiiegung ſeiner Soldaten jorge, um 
die Moral der a zu heben, General von Schleicher ſei 
zwar nicht aus demſelben Holz geſchnitzt wie der 
ehemalige Reichskanzler von Papen. 
4 = Sale vas hee ee Bag, 
enn 8 amm ſeines Vorgän⸗ 
3 übernehme, bedeute es 1 daß er auf 
ie kapitgliſtiſche 0 b verzichte, die ſein Vor⸗ 
gänger 4 0 17 — und die von den Sozialdemokraten 
immer wieder zurückgewieſen worden ſei. General von 
Schleicher habe keinerlei Unterſtützung von den 
Sozialdemokraten zu erwarten Wenn er 
ſeine Bemühungen zur Herſtellung einer parlamentariſchen 


Grundlage von Erfolg gekrönt ſehen wolle, jo werde er fi 
an die l — . müſſen. he fich 


52 Bergleute vermißt 


Furchtbare Grubenlataſtrophe in Amerika — 9 Leichen bisher geborgen — 43 Tote unter Geſteinsmaſſen 


Neunorf. Wie nunmehr feſtſteht, beträgt die Zahl der 
bei dem Grubenunglück im Staate Illinois verſchütteten 
Bergleute 52. Die Exploſion ereignete ſich auf der 300⸗Meter⸗ 
Sohle des Kohlenbergwerks Moleaqua. Die ſich entwickeln⸗ 
den giftigen Gaſe verbreiteten ſich faft über das ganze Berg: 
werk. Dadurch werden die RNettungbarbeiten außerordentlich 
erſchwert. In den Stollen ſpielten ſich furchtbare Schreckens⸗ 
ſzenen ab. Bisher konnten neun Leichen geborgen werden. Es 
muß befürchtet merden, daß auch die übrigen 43 Bergleute durch 
einſtürgende Geſteinsmaſſen oder durch die hiftigen 
Gaſe den Tod gefunden haben. 


Das größte Warenhaus in Barcelona 
niedergebrannt 


Barcelona. Iu den Mittagsstunden des eriten Feier⸗ 
tages brach im größten Warenhaus Barcelonas „El 
Siglo“ ein Brand aus, der bei dem herrſchenden ſtarken Wind 
bald rieſige Ausmaße annahm. Die Löſcharbeiten wurden da⸗ 
durch außerordentlich erſchwert, daß der Waſſerdruck der Feuer⸗ 
ſpritzen ſich als u ſchwach erwies. Das ganze rieſige Gebäude 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt etwa 30 Millionen Peſeten. Bei der Bekämpfung des 
Brandes wurden acht Perſonen verletzt. Ueber 1000 Ange⸗ 
ſtellte find durch das Brandunglück brotlos geworden. 


Hoover und Rooſevelt 


Norman Davis vermittelt? — Ausſichten auf Beſſerung der Lage? — Wird Europa vernünftig? 


neuen 


Waſhington. Den Einlentungsverſuchen des 
in der 


fra n Miniſterprüſtdenten Paul Boncour 


Schuldenfrage wird in den höchſten amerikaniſchen Amts⸗ 


kreiſen auf das Kühlſte begegnet. Im Weißen Haus ſteht man 
auf dem Standpunkt, daß nach Rooſevelts Ablehnung die 
Maßnahmen der Hooverregierung als für ſich bindend anzuer⸗ 
kennen, die geſamte Schuldenfraße der neuen Regierung Nooſe⸗ 
velts beſſer überlaſſen bleibe. N 
RNooſevelte zeigt aber in den internationalen Fragen ret⸗ 
ſtes Intereſſe. wie der Beſuch des Hooverfreundes Norman 
Dawis, der monatelang in Genf und Paris war und in der 
nüchſten Woche in’ Albany Nooſepelt aufſuchen wird, beweiſt. 
Die „Horald Tribune“ ſpricht anläßlich dieſes Be⸗ 
ſuchs von einem „mittelbaren Weg“ der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen dem Weißen Haus und Albany, Hoover ver⸗ 
bringt die Weihnachten beim Fiſchfang an der Georgen⸗Küſte. 
h Bei ſeiner Nückkehr aus Genf nach Neuyork erklärte der 
amerifanijhe Vertreter auf der Ahrüſtungskonferenz, Nor⸗ 
man Dawis, daß ſeiner Anſicht nach die Abrüſtungsfrage 
jetzt „einige Zeichen der Hoffnung“ aufweiſe, Er 
olaube, daß die Weltwirtſchaftskonſerenz der Wirtſchaftstriſe 
Einhalt gebieten werde. Wenn in nüchſten Jahren zu häu⸗ 
ſige Reblerungswechſel vermieden werden könnten, jo könnte 
auch möglicherweiſe manche der wichtigſten Probleme durch de: 
meinſames Vorgehen der Regierungen einer Löſung entge⸗ 
gengeführt werden. 5 


„Nafies“ Amerika erſt unter Rooſevelt 


Waſhington. Wie Univorſal“ meldet, hat Präſtdent 
Header vor ſeinem Urlaubsantritt im Freundeskreis erklärt. 


daß er fein Geſetz über die Freigabe von Bier oder ſonſtige 
Erleichterungen des Alkoholverbots unterzeichnen werde. Eine 
Aenderung des amerikaniſchen Trockenlegungsgeſetzes ift daher 
erſt nach dem Amtsantritt Nooſevelts zu erwarten. 


Der neue Kommandeur der Heilsarmee 

in Deutichland 

Der bisherige Kommandeur der Heilsarmee in der Schwolz, 

William H. Howard, iſt zum Kommandeur der Heſlsarmee in 
Deutſchland ernannt worden. 


Gegen jede kapitaliſtiſche 
Keinerlei Unterſtützung des heutigen Schleicherkurſes 


Aufbauarbeit 
der ſpaniſchen Republik 


Die Spanierin vor der Urne. 
Madrid, Ende Dezember. 

In wenigen Wochen wird das republitaniihe Regime 
in Spanien 3 — erſte öffentliche Prüfung zu beſtehen haben. 
Am 27. Januar We. de in 16 Wahlkreiſen, deren Vertre⸗ 
tungen teils durch Ableben, teils durch Mandatsverzichte 
frei geworden find, Ergänzungswahlen. In dieſen Wahlen 
wer e Frauen noch nicht abſtimmen, dafür aber werden 
fie zum erſten Male in der Geſchichte Spaniens an die Urnen 

n, um bei den allgemeinen Gemeindewahlen im kom⸗ 
menden April ihre Stimme in die Waagſchale zu legen. 
Es iſt begreiflich, daß die ganze ſpaniſche Oeffentlichtei 
dieſen Wahlgängen mit höchſter Spannung entgegenſieht, 
denn in ihnen ſoll ſich offenbaren, ob das ſpaniſche Volk in 
ſeinen breiteſten Maſſen wirklich für die ſozialiſtiſch und 
revolutionär a uchte Regierungspolitik der jungen Re⸗ 
publik iſt, und ob die Frauen, wie es leider in einigen 
Staaten der Bag war, der Reaktion und dem Kleritalismus 
wieder zur cht verhelfen werden. 

Sich in Weisſagungen einzulaſſen, halte ich für gewagt 


und will deshalb nur jene Tatſachen vor Augen führen, die 
für und wider einen linksgerichteten Ausgang bei bevor⸗ 
ſtehenden Wahlgänge ſprechen. Vor allem muß man die 


p 
ſtellen: s hat die Republik bisher Greifbares und 
ives für die Volksmaſſen geleiſtet, die politiſch noch 
lange nicht reif genug 5 um die Sozial⸗ und Grundbeſitz⸗ 
ban und die kulturellen Neuerungen und Aenderungen zu 
verſtehen. x 
uf dieſem Gebiete find folgende auch für den einfachen 
Mann greifbare Tatſachen feſtzuſtellen: . 
Die Einführung des Achtſtundentages, der ſich als durch⸗ 
bie Cie rbeitszeit auch auf die Landwirtſchaft erſtreckt; 
e Einführung der gemiſchten Schiedsgerichte für Lohn⸗ 


ſtreitigkeiten in der Induſtrie, im Handwerk und in der 
Landwirtſchaft, dank deren Eingreifen von 


etwa 4500 
Streiks, die ſeit Erklärung der Republik vor wurden, 
mehr als zwei Drittel zugunſten der Arbeikerſchaft entſchie⸗ 
den wurden und beinahe ein Viertel mit annehmbaren 
Kompromiſſen endete; eine allgemeine Aufbeſſerung der Ar⸗ 
beitslöhne, die oft bis zu 50 Prozent geht, die Schaffung von 
Arbeitsbörſen, dank deren Eingreifen viele Zehntaufende 
von Arbeitsloſen zum Verdienſt gelangt find; ie teilweiſe 
Einführung der Sozialverſicherung, deren endgültiger Aus⸗ 
bau durch ein beſonderes 3 vorbereitet wird. Rechnen 
wir dazu, daß im Laufe der letzten Monate um mehr als 
eine Milliarde Wert Grund und Boden an beſitzloſe Land⸗ 
arbeiter verteilt wurde (es handelt no um die ſchadenerſatz⸗ 
los enteigneten Güter der in dem Monarchiſtenputſch vom 
10. Au: Sy verwickelten Adeligen, kirchlichen Würdenträger 
und Kb er), daß von den profeftierten 27000 Schulen 
bisher mehr als 4000 Volks- und an 2000 Mittelſchulen nicht 
nur eröffnet, ſondern auch in entſprechenden Gebäuden 
enen würden, daß der Unterricht in diefen Schulen 
koſtenlos iſt und den mittelloſen Kindern durch Einführung 
von Gomeinſchaftsküchen und Beteilung mit 5 
ſtücken Act wurde, daß mehrere Hundert Ferienkolo⸗ 
nien errichtet wurden, in denen die Proletarierkinder dieſen 
Sommer zum erſten Male aufs Land gebtacht wurden, wo ſie 
bei guter Koſt und in hygieniſchen Räumen von ſachmänni⸗ 
ſchem Lehr und Erziehungsperſonal die eriten Elemente 
einer zeitgemäßen a erhielten, wo ſie lernen die 
nbürſte und das Bad zu benutzen, geſundheitsſördernde 
ymnaſtik zu betreiben 2 
Um die allgemeine Wirtſchaftslage zu beſſern und der 
Arbeitsnot abzuhelfen, wurden einige großzügige Waſſer⸗ 
anlagen errichtet, die teils zur Bewäſſerung von Dürrland 
und teils der Erzeugung elektriſcher Kraft dienen. 5 
Millionen von Peſeten werden auf andere öffentliche Ar⸗ 
beiten, wie z. B. Straßen und L billige Ar⸗ 
ene ee Verbeſſerung der Hafenanlagen ufw. ver⸗ 
wendet. f 
Das alles find Trümpfe, die dei kommenden Wahlen 
zugunſten des republikaniſchen Regimes ſprechen ſollen Es 
fragt ſich aber, wie ſie das Volk aufnehmen wird. So J. B. 
iſt die neue Staat areligtös, wurden konfiszierte 
löſter zu Schulen umgeſtaltet. Dieſe Aktion ſoll ortgeſetzt 
werden, bis das letzte von den mehr als 8000 ſpaniſchen 


MENSCHEN 


* 


Klöſtern Kulturzwecken zugeführt (ſpäteſtens Ende Septem⸗ 
ber 1933), wurde die Trennung zwiſchen Staat und Kirche 
durchgeführt. Ein Geſetz ſteht vor Abſtimmung, durch welches 
das geſamte, viele Milliarden betragende unbewegliche und 
bewegliche Gut der Kirche in Staats⸗ und Volkshände über⸗ 
gehen ſoll und der Kirche der Anterricht vollſtändig aus den 
Händen genommen wird, wodurch an 6000 zahlende Volks⸗ 
und Mittelſchulen dem mittelloſen Proletariat zugänglich 
5 1 — 5 a 

on großer Wichtigkeit für den Wahlausgang wird auch 
der Umſtand ſein, 1 ie anarchiſtiſch⸗ kommuniſkiſchen Syn⸗ 
dikate, die bisher in den Induſtriegebieten von Katalonien 
und in den zurückgebliebenen Landkreiſen Andalufiens und 
Extremaduras vorherrſchend waren, und das Land mit 
ihrer „Aktion der Tat“ terroriſierten, die demokratiſche Frei⸗ 
heit, die Konſpirationen und Attentate unnötig macht, nicht 
vertragen können und außerdem die nun freie und infolge⸗ 
deſſen gründlicher und beſſer organijierte Tätigkeit unſerer 
Gewerkſchaften derartige Erfolge aufzuweisen hat, daß die 
radaumacheriſchen Geheimverbände ihre Anziehungskraft von 
Tag zu Tag mehr verlieren, ſich ſpalten und ſich überleben. 
Daß der moskowitiſche Kommunismus auch gebrochen iſt, 
deweiſt die Tatſache, daß dieſe Richtung in den kataloniſchen 
Landtagswahlen kaum 10 000 Stimmen von 323 000 auf: 
bringen konnte. 

Die Armee der Extremiſten wird daher wahrſcheinlich 
diesmal keine Hilfstrppe der Reaktion ſein können, es fei 
denn daß die Frauen ihre Stimmenzahl vermehren. 

Wie die Ausſichten der klerikalreaktionären Gruppen 
und der ihnen naheſtenden Radikalen ſtehen, läßt ſich ſchwer 
beurteilen. Eines iſt ſicher: die ganze große und mittlere 
Bourgeoiſie, beſonders deren Frauen, die Großbauern und 
das Landvolk des Nordweſtens, werden unbedingt zu ihnen 
ſtehen. In den übrigen Gebieten ſcheint der Haß gegen die 
Geiſtlichkeit ſtärker zu fein, als der Glaubensei er, und in 
den armſeligen und äußerſt zurückgebliebenen Landſtrichen 
Neukaſtiliens, der La Mancha und ihrer Landgebiete, in 
denen die Sozialiſten eine übermenſchliche Aufklärungs⸗ 
arbeit leiſten und Genoſſe Fabra⸗Ribas begonnen hat, das 
Bauernkooperativenweſen mit Erfolg einzuführen, kann ſo⸗ 
gar mit Sicherheit auf den Sieg unſerer und der ihr am 
nächſten ſtehenden radikalſozialiſtiſchen Partei geſchloſſen 
werden. Das gleiche gilt für das große Induſtriezentrum 
des Nordweſtens und des Südens, während bezüglich Ka⸗ 
taloniens die Prognoſe ſich minder günſtig geſtaltet. 

Die allgemeinen Wahlen, welche urſprünglich im Spät⸗ 
frühling oder Sommer 1933 ſtattfinden ſollen, werden höchſt⸗ 
wahrſcheinlich im kommenden Jahre nicht erfolgen, da die 
Regierung und die Parteien, auf die ſie ſich ſtützt, vereinbart 
haben, die Konſtituanten⸗Cortes nach Erledigung ihres Ar⸗ 
beitspenſums in nur regelmäßige zu verwandeln und als 
ſolche weiterverarbeiten zu laſſen, bis die wichtigſten Grund⸗ 
und Ergänzungsgeſetze Tatſache wurden. Mei. 


AMikglüdter Bombenanſchlag 

Athen. Wie die Griechiſche Staatsbahn mitteilt, wurde 
in der Sonnabend⸗Nacht bei Diievdjelija (Gjewgjelü) 
in Südſlawien, dicht an der griechiſchen Grenze, ein Bom⸗ 
benanſchlag auf den als „Simplon⸗Expreß“ bekann⸗ 
ten Schnellzug verübt. Die auf die Schienen gelegte Bombe 
explodierte jedoch vorzeitig und tötete einen macedoni⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen (Komitatſchi), während ein 
zweiter verletzt wurde. Der Lokomotivführer des Schnell⸗ 
zuges wurde durch den Feuerſchein der Bombenexploſion auf⸗ 
merkſam und konnte den Zug rechtzeitig zum Halten brin⸗ 
gen. Unter den Fahrgäſten entſtand große Erregung. Der 
verletzte Komitatſchi iſt unerkannt geflüchtet. 


Der ruſſiſch-polniſche 


Nichtangriffsvertrag in Krait getreten 


Warſchau. Am Freitag erfolgte in Warſchau der Aus⸗ 
tauſch der Ratifizierungsurkunden des ſow⸗ 
jetruſſiſchen⸗polniſchen Nichtangriffsvertra⸗ 
ges. Von polniſcher Seite war Außenminiſter Beck und von 
ſomjetruſſiſcher Seite der Geſandte Antonow⸗Owſſejenko zugegen. 
Der Vertrag iſt mit dem gleichen Tage in Kraft getreten. 
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Sozialiſtiſcher vormarſch 


Trotz Diktatur und Wirtichaftstrife 


Große Erfolge der ungariſchen 
Sozialoemolratie bei den 
Gemeindewahlen 

Die ungariſche Sozialdemokratie trägt bei den im Dezember 
in zahlreichen Orten ſtattfindenden Gemeindewahlen faſt 
überall ſehr große Erfolge davon. So erhielt ſie bei den 
Wahlen vom 18. 12. im Bezirt Sopran (Oedenburg) in Sopron⸗ 
banfalva 17 gegenüber früher 3 Mandaten, faſt 100 Prozent 
der Stimmen und in Sopronkövesd die abjolute Mehr: 
heit; in Rakoſpaleta erhöhte ſich die Vertretung der Par⸗ 
tei von 7 auf 11 Mandate; in der großen Landgemeinde im 
Südoſten Ungarns erhielten die ſozialdemokratiſchen Liſten 2894 
von 5533 Stimmen, ſomit die abſorute Mehrheit, dagegen dank 
den „Eigenarten“ des ungariſchen Wahlgeietzes nur 8 von 30 
Mandaten. In Szentes wurde der Erforg der Partei durch 
den Verrat der Koſſuth⸗Partei verkleinert, die ſich zwar 
demokratiſch nennt, aber in Szenter mit der Regierungspartei 
zuſammenging und ihr damit eine Anzahl von Kleinbauern⸗ 
ſtimmen zuführte. 


Erfolge derrumäniſchensozialdemokratie 

Bei den in den letzten Wochen abgehaltenen Gemeinde⸗ 
wahlen in einer Reihe von wichtigen Ortſchaften Rumäniens 
hat die Sozialdemokratiſche Partei hedeutiame Erfolge erzielt. 
lo erhielt die ſozialdemokratiſche Lifte in Reſchitza im Banat 12 
von 18 Mandaten und damit eine zweidrittel Mehrheit. In 
der Gemeinde Hatzfeld erhielt die Partei 40 Prozent der abge⸗ 
gebenen Stimmen und 6 Mandate von 16. Dieſe Erfolge ſind 
umſo bedeutſamer, als der Regierungsterror, wie bei rumäni⸗ 
ſchen Wahlen immer üblich, die Arbeiterſchaft beſonders hart 
traf und andererſeits zahlreiche Arbeiterſtimmen nutzlos für kom⸗ 
muniſtiſche Liſten abgegeben wurden. 


Geheimral Caro freigeiprochen 
Geheimrat Dr. Nikodem Caro, der bekannte Chemiker, nah 
ſeinem Freiſpruch. — Nach 96 Verhandlungstagen des Prozeſ⸗ 
ſes Caro—Petſchet wurde nun endlich das Urteil verkündet, 
das auf Freiſpruch des Angeklagten Caro lautet. Die Koſten 
des Prozeſſes in Höhe von 1% Millionen Mark hat der Nee 

benfläger Petſchek zu tragen. 


Chinas Bölterbunds-Delegierfer 
wird Bolſchafter in Moskau 


Dr. Yen (X), der chineſiſche Vertreter beim Völkerbund und 


bei der Abrüſtungskonferenz, wurde zum Moskauer Botſchafter 
ſeines Landes ernannt. 
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Sozialdemokratiſcher Wahlſieg 
in der Schweiz 

Bei den Gemeindewahlen in der weſtſchweizeriſchen 
Induſtrieſtadt Biel wurde die bisherige Sozialdemokratiſche 
Mehrheit glänzend beſtätigt. Der Stadtpräſident (Bürger⸗ 
meiſter) der ſozialdemokratiſche Nationalrat Guido Müller 
wurde ohne Gegenkandidaten wiedergewählt. Von den 60 
Stadtratsſitzung erhalten die Sozialdemokraten 34, die Kommu⸗ 
niſten 1. Bei den bürgerlichen Parteien iſt ein Stimmenrück⸗ 
gang und eine Verſchiebung von den Freiſinnigen an zwei neu⸗ 
gegründete bürgerliche Parteien zu verzeichnen. 


eſſimiſtiſche Gefühle 
5 der Londoner Preſſe 

London. Die Uneinigkeit Hoovers und Nooſevelts in der 
Frage der Kriegsſchuldenverhandlungen erweckt in der engli⸗ 
ſchen Preſſe recht peſſimiſtiſche Gefühle Die neue Erklärung 
Rooievelts, daß er zur Mitarbeit bereit ſei, wird keinesfalls als 
Fortschritt, ſondern nur als eine Formel aufgenommen, die 
praktiſch nichts daran ändere, daß die Lage 
fahren ſei. Niemand, ſo ſchreibt die „Times“, könne in Zweifel 
über die Schwierigkeiten ſein, die hinter dieſem Wort⸗ 
gepläntel zwiſchen Hoover und Rooſevelt liege. Hoover fei mit 
dem ganzen Willen der Welt zur Zeit nicht imſtande, die Schul⸗ 
denfrage zu klären Rooſevelt würde ſeine eigene Macht, eine 
Klärung herbeizuführen, ſehr leicht verlieren können, wenn 
er ſich jetzt in eine republikaniſche Löſung hineinzuziehen laſſen 
würde. Das Beſte ſei, wenn Hoover ſeine in Ausſicht gejtellte 
„Untersuchung zur Feſtſtellung der Tatſachen“ durchführe und 
die Ergebniſſe Rooſevelt zur Verfügung ſtelle. 

In einer Unterredung mit dem Sonderberichterſtatter des 
„Daily Expreß“ erklärte Rocſevelt, daß er nicht, wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angeregt, vor ſeinem Amtsantritt nach Europa 
kommen Auf eine andere Frage erklärte er es ſei un⸗ 
möglich eine Konvertierung der ameritaniſchen Liberty⸗Bonds 
zugunsten der europäiſchen Schuldner durchzuführen. Roo evelt 
ſchließt, nachdem er die Lage in Amerika ziemlich peſſimiſtiſch 
ſchilderte, durchblickend, daß er nach ſeinem Amtsantritt am 5. 
März eine Botſchaft herausgeben werde, die gewiſſe Erleich⸗ 
terungen für die Welt in Ausſicht ſtellen werde, 


DER TIEFE 


5 | WRONG DREI EEEE 


ich 
bi 
Wanderung 
ohne 


26) 
Er überlegte einen Augenblick, dann ſagte er: „Sie können 


Es war zwölf Uhr, als ich auf die Straße trat. Ich war 
mir nicht recht klar darüber, ob ich von der Heilsarmee oder 
aus einem Gefängnis kam. 

Der halbe Tag war vergangen, und es war 
Weg nach Stepney. Dazu war Sonntag, und warum ſollte 
einer, ſelbſt, wenn er hungrig war, Sonntags Arbeit ſuchen? 
Ich hegte ferner die Anſchauung, daß ich mit dem Wandern 
in der Nacht eine harte Arbeit hinter mir hatte, und daß es 


ein weiter 


ein ſchweres Stück Arbeit geweſen war, mir Frühſtück zu ver⸗ 


ſchaffen, weshalb ich mich von der Vorſtellung befreite, daß ich 
ein notleidender junger Mann auf Arbeitsſuche war, 
Omnibus anrief und aufſprang. 

Als ich mich rafiert und gebadet hatte, legte ich mich voll ⸗ 
kommen nackt in reine weiße Laken und ſchlief ein. Es war 
ſechs Uhr abends, als ich die Augen ſchloß, und als ich fie 
wieder öffnete, war es Morgen, und die Uhr ſchlug neun. Ich 
hatte fünfzehn Stunden hintereinander geſchlaſen. 
And wie ich noch im Halbſchlaf dalag, kehrten meine Ge⸗ 
danken zurück zu den ſiebenhundert Unglücklichen, die ich verlaſ⸗ 
ten hatte, als fie auf den Gottesdienſt warteten. Für fie gab 
es weder Raſieren, noch Bad, reine weiße Laken, völliges Ent: 
kleiden oder fünfzehnſtündigen Schlaf. Wenn ihre 
auf der Straße, in der Hoffnung, vor Abend eine Brotkruſte 


einen 


zu finden, und dann folgte die lange, ſchlafloſe Nacht 


Dach über dem Kopfe, in ſtummem Gtübeln über das ſchwere 
Problem, wieder eine Brotkruſte zu finden. 
f Der Krönungstag. 
Vivat Reg Eduardus! Sie haben heute einen König wer 
krönt, und es haben große Freude und völliger Blädſtnn 76 


— — . — — 


herrſcht. Nie habe ich etwas geſehen wie dieſe Prozeſſion — es 
müßte denn ein amerikaniſcher Zirkusaufzug geweſen fein, Nie 
habe ich etwas jo Hoffnungsloſes und Tregiſches gesehen. 


Um Vergnügen von der Krönungsprozeſſion zu haben, hätte 
von Amerika kommen, ins Hotel Cecil fahren und vom 
Hotel direkt auf einen Platz zu fünf Guineen unter feinen Leu⸗ 
ten kommen müſſen. Der Fehler, den ich beging, war, daß ich 
von den weniger feinen Leuten in Gaſt End km. Es kamen 
übrigens nicht viele aus die em Viertel. East End blieb in 
East End und betrank ſich, Sozialiften, Demokraten und Repu⸗ 
blikaner zogen aufs Land hinaus, um friſche Luft zu ſchöpfen, 
ganz unberührt von der Tatſache, daß vierhundert Millionen 
Menſchen einen gekrönten und geſalbten Herrſcher erhielten. 
Sechstauſend fünfhundert Prälaten, Prieſter, Staatsmänner, 
Prinzen und Heerführer wohnten der Krönung und der Sal⸗ 
bung bei, wir übrigen ſahen die Prozeſſion, als fie vorbeizog. 
Ich ſah fie auf dem Trafalgar⸗Plotz, „der prächtigſten Stätte 
Europas“, dem Herzen des Kafſerreichs. Wir ſtanden hier zu 
Tauſenden, beherrſcht und in Schach gehalten von einer ſtatt⸗ 
lichen Entfaltung bewaffneter Macht. Den Weg der Prozes⸗ 
ſion kennzeichnete eine doppelte Mauer von Soldaten. Der 
Sockel der Nelſon⸗Säule war von einer dreifachen Reihe von 
Marineſoldaten umrin Nach Oſten dräute die königliche Mar 
rineartillerie. Die S Georgs III. an der Ecke der Pall 
Mall und Cockſpur⸗Straße war auf allen Seiten von Ulanen 
und Huſaren umzingelt. Im Weſten ſah man die Rotröche der 
königlichen Marine, und vom Union Club bis nach Whitehall 
bildete die erſte Leibgarde eine maſſive, glitzernde Linie — rie⸗ 
ſige Männer auf rieſigen Gäulen, in ſtählernen Bruſtpanzern. 
ſtählernen Helmen und ſtählernen Schabracken, eine mächtige 
ſtählerne Waffe, bereit zum Gebrauch für den, der die Macht 
hat. Außerdem war die Menge von langen Reihen ſtädtiſcher 
Polizei durchzogen, während die Reſerve ganz im Hintergrund 
ſtand, hochgewachſene. wohlgenährte Männer, die kräftigen 
Arme bereit, die Waffe zu gebrauchen, wenn es nötig werden 
ſollte. x 


Und wie auf dem Trafalgar⸗Platz,. ſo war es auf der gan- 
zen Linie — eine überwältigende Machtentfaltung, Myriaden 
von Männern, herrlichen Männern, den kräftigſten des ganzen 
Volkes, deren einzige Pflicht es war, zu gehorchen, blind zu ges 
horchen, blind zu töten und Leben zu vernichten und auszu⸗ 


—— 


löſchen. Und um fie zu ernähren, zu kleiden und zu bewaffnen, 
und um Schiffe zu bauen, die ſie nach dem andern Ende des 
Erdballs bringen konnten, mußte das Eaſt End Londons und 
ganz Englands ſich abrackern, faulen und ſterben. 

Ein chineſiſches Sprichwort jagt, daß für jeden Mann, der 
im Müßiggang lebt. ein andrer Hungers ſterben muß; und 
Montesquieu het gejagt: Der Umſtand. daß viele Menschen da⸗ 
mit beihäftigt find, Kleider für einen einzigen anzufertigen it 
ſchuld daran, daß fo viele Menſchen Kleider entbehren mit ſen. 

Wir können den notleidenden, verkrüppelten mühfacbele⸗ 
denen Bewohner Eaſt Ends, der mit ſeiner Familie in einem 
einzigen Zimmer wohnt und den Fußboden an andre notlei⸗ 
dende, verkrüppelte, mühſelbeladene Menſchen vermfetet. nicht 
verſtehen, ehe wir die gewaltigen Leibgardiſtn vom Lat End 
gefehen und erfahren haben, daß der eine den andern ernähren, 
kleiden und ihm dienen muß. a 

Und während das Volk in der Weſtminſter⸗Abtei einen 
König erhielt weilten meine Gedanten, als ich ein ellemmt 
zwiſchen der Leibgarde und den Schutleuten guf dem Traßal⸗ 
gar⸗Platz ſtand, bei der Zeit, da das Volk Ifroel zum erstenmal 
einen König haben wollte. Wir wiſſen alle. was darüber ge 
ſchrieben ſteht. Die Aelteſten gingen zum Propheten Samuel 
und ſagten: „Setze jetzt einen König über uns, um uns zu rich⸗ 
ten, wie es 2 allen Völkern it.“ e 185 

Aber Jeßova ſprach zu Samuel: Höre auf die Stimme des 
Volkes in allem, was ſie zu dir ſagen. Denn nicht dich ber 
fie verworfen, ſondern mich haben ſie verworfen, daß ich nid 
König über ſie ſein ſoll. N N 

Da ſprach Samuel alle Worte Jehovas zum Volke, das von 
ihm einen König forderte. . 

Amd er ſprach: Dieſes wird die Wie des Königs fein, der 
über euch herrichen ſoll: eure Söhne wird er nehmen und wird 
fie cuf Seinen Wagen und zu feinen Reitern ſetzen, daß fie vor 
ſeinen Wagen herlaufen. 

Und daß er fie ſetze zu Oberſten über die tausend, und zu 
Oberſten über fünfzig. daß fie feinen Acker ackern und ſeinne 


Ennte ſchneiden und ſeine Kriegsgeräte und ſeine Wagergerste 
machen. Und eure Töckter wird er nehmen zu Salbenmacherin⸗ ax 


nen und zu Köchinnen und zu Bäderinmen. 
And eure beſten Feder und Weinberge 
wird er nehmen und ſeinen Knechten geben. 
(Forthetzung folgt.) 


vollkommen festge- 


1 
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mono an de, 2. Blatt des „Boltswille“ 


zwar die ſchw 


Mittwoch, den 28. Dezember 1932 


Polniſch⸗Schleſien 


Zwei Armeen 


Nicht alle Leſer des „Volkswille“ dürften gehört haben, 
daß die Steuerzahler in Polen zwei Armeen zu erhalten 
Far Ra Jawohl, wir müſſen zwei Armeen aushalten und 
zwar eine Armee, die zur Verteidigung des Staates be⸗ 
ſtimmt iſt und die zweite Armee, die wir als die „ſchwarze 
Armee“ bezeichnen möchten. Die Armee zur Verteidigung 
der Staatsgrenzen iſt eine Erſcheinung, die in allen lapita⸗ 
liſtiſchen Staaten gehalten wird weshalb wir über ſie nicht 
reden wollen. Uns intereſſiert heute die zweite Armee, und 


arze. 1 ee 
Die Armee, das iſt eine koſtſpielige Sache, das ſteht ein⸗ 
mal feſt. Viele Tauſende Männer werden für beſtimmte 
Zwecke bereitgehalten, die doch gekleidet und ernährt wer⸗ 
den müſſen. Betätigung iſt nicht produktiv, d. h. ſie 
bringt dem Volke keinen direkten Nutzen, oder wirft keine 
— ab. Polen N 5 Vert 
iſchen und Vatikan, wu ein „Verttag“ 
(das Konkordat] abgeſchloſſen und in dieſem Vertrag iſt 
auch die Erhaltung der „ſchwarzen Armee“ feſtgelegt. Das 
Konkordat iſt ein ſonderbarer Vertrag, eigentlich ein Dik⸗ 
tat, das uns nur Pflichten auferlegt. Solche „Verträge“ 
pf man einem Beſiegten aufzudrängen und diefen „Ver⸗ 
trag“ hat noch die Endecja mit dem Vatikan Eu Yes Der 
a bat I anabkbungen, bak ig Malen eine „(mare 
Armee“ ausgehalten werden muß, die ſich aus 14120 Mann 


ſammenſetzen wird. Der Vatikan lä natürlich dieſe 
115 en die wir Doppelt I Pie Baabe 
müſſen. 


* 


Se däle, 


1 
5 Weihe 248 Kanonikus, 109 Domherrn, 6 629 Pfarrer, 


e vos ee 


Be} 


Zo Maja ein Unglücksfall, der leicht ſchlimme Folgen haben 


und 


| ned noch bedeutend mehr, als 


we der muß fie rechtzeitig ab 


ür die 
jährlich 197 940 


> ur N für die Konſiſtorialausgaben rund 60 000 Zloty. 


Das find die ditekten Ausgaben des Staates für die Er⸗ 
ren Armee“, aber man ſoll nicht glau⸗ 
Wird eine Kirche gebaut, Je muß ſie 
der Staat zuſammen mit den munen bezahlen, die 
Pfarrvillen und die Biſchofspaläſte nicht zu vergeſſen. Dann 
haben die Pfarrer das Recht, ſich die Taufen, Trauungen 
und Begräbniſſe 2 — laſſen, desgleichen auch alle 
Auszüge aus den 3 obwohl ſie für die Buch⸗ 
7 De vom Staate 197 940 Zloty jährlich erhalten. Jede 
Pfarr vo Land⸗ und Waldgüter, r auch die 
Filialen, Dieſer Beſitz geht in unzählige Millionen Zloty. 
Es iſt noch etwas da, was nicht vergeſſen werden ſoll 
das iſt die Kirchenſteuer. Jedes Jahr um dieſe Zeit 
bekommen die Pfarrkinder einen Steuerzettel vom Herrn 
Pfarrer ins Haus geſchickt und unter Androhung einer Exe⸗ 
lution, werden ſie aufgefordert, dieſe Steuer ſofort abzu⸗ 
führen. Selbſt Arbeitsloſe werden durch die Steuervorſchrei⸗ 
ng beglückt. 
Die „ſchwarze Armee“ iſt nicht billig und ſie koſtet ver⸗ 
ä ene Armee, die zur 
rteidigung der Staatsgrenzen ausgehalten werden muß. 
Wir haben da einen ſehr klugen Vertrag“ mit dem Va⸗ 
tikan abgeſchloſſen, der uns Nhrlich unzählige Millionen 
koſten, die völlig nutzlos ausgeworfen werden. Vatikan ver⸗ 
t „Verträge“ abzuſchließen, jedenfalls viel beſſer als ein 
lagener Jude. 5 


Unterftüßung für die Kurzarbeiter? 
i Morgen tritt der Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfonds 
zu einer Sitzung zuſammen. U. a. befindet ſich auf der 
——— ein Antrag mehrerer Bezirks vorſtände, die 
die Einführung der . für die Kurzarbeiter for⸗ 
dert. Es handelt ſich um ſolche Kurzarbeiter, die nur 1 oder 
2 Tage in der Woche arbeiten. 


Die 10-Jloty-Banknoten 
verlieren am 31. Dezember ihre Gültigkeit 


Die 10⸗Zloty⸗Banknoten bleiben nur noch bis zum 31. 
Dezember d. Is. in ind Von da ab werden jie nur noch 


von den Staatskaſſen in Zahlung genommen, und zwar bis 

zum 31. März 1933. er o vor eventuellen Schaden 

5 n will und im Beſitz dieſer Zahlungsnoten befindet, 
n. - 


— — — 


Ein Auto zwiſchen zwei Straßenbahnwagen 
Am Weihnachtsabend paſſierte in Kattowitz, in der ul. 


konnte Ein Auto aus Lemberg, das vom Chauffeur Uher 
gelenkt wurde, gelangte zwiſchen zwei. Straßenbahnwagen 


And wurde zerquetſcht. Der Chauffeur Uher und die beiden 


Des 


22 
3 5. 


* 


Inſaſſen, Orländer und Gottreich aus Lemberg erlitten Ber: 
ngen und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Auto iſt nicht mehr gebrauchsfähig. 


a Eine Tarnowitzer Druckerei in Flammen 


N „folge Kurzſchluß. brach am Sonnabend in der 


Druckerei „Nowiny“ in Tarnowitz Feuer aus. Ein Teil der, 


Druckereimaſchinen wurde durch 


as Feuer beſchädigt. Der 
Schaden beträgt 12 000 Zloty. adde 


| 
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Science 
a 
fi 
ni 
| Ab 


Schießerei in einem Gaſthaus in Friedenshüite | towstieg, 


Abo. Dr. S. Glücksmann 


Das Geſetzprojekt, betreffend die Organiſierung der 
ſchleſiſchen ewodſchaft, verſprochen und ſignaliſtekt jeit 
aten iſt endlich am 19. Dezember 1932 dem Sejm unter⸗ 
reitet worden. 

Sowohl das Geſetzprojekt, wie auch der Motivenbericht, 
wie noch * 8 das Expoſee des Wojewoden und die Erklä⸗ 
rung des Abg. Witczak, erſtattet im Namen der Sen e 
beweiſen nochmals, daß die offizielle Politik in Polen ſich 
auf der Linie zur Verankerung 

der Allmacht eines zentraliſtiſchen Verwaltungs⸗ 

apparates 

bewegt. Im Auftrage des ſozialiſtiſchen Abgeordnetenklubs 
erſtattete ich die Erklärung, daß nur weder der Inhalt dieſes 
Geſetzprojektes noch feine 3 Überraſcht Ha en. Wir 
waren insbeſondere ſeit Mai 1926 Zeugen vieler ſanatori⸗ 
ſcher Demonſtrationen, welche in der Forderung 
nach Auflöſung des Seim und Abſchaffung der 

Autonomie 


ausklangen. Im Sejm ſelber, vorwiegend im 2. und 3. Sejm, 
ergaben ſich mehrfach Verfaſſungskonflikte, bei denen die 
Vertreter der Regierung immer eine abneigende Haltung 
genüber den Autonomiebefugniſſen einnahmen. Letzthin 
15 ein Sanacſakongreß, abgehalten in Kattowitz. 
die Einſchränkung der Autonomie 
auf wirtſchaftli finanzielle und kulturelle Angelegenhei⸗ 
ten und gleichzeitig 
eine Ausdehnung des Wojewodſchaft ietes 
auf dieangrenzenden Bezirke gefordert, was folgerichtig zur 
Schmälerung der Autonomierechte führen müßte. 
Der Wojewode hat in ſeinem Expoſee erklärt, daß das 
Geſetzprojekt nur 
eine 1 Regelung 
beinhalte, der eine gründliche Neform der Verfaſſung, im 
zu der zentralen geſetzgebenden Körperſchaften, folgen 


wer ’ 

gu debe kam noch die Deklaration des N. Ch. 3. 
P.⸗Klubs, die die Ausſchaltung 

der politiſchen Ueberwucherungen 

und die Schaffung 

f eines Klaſſenwahl rechtes. 
in Ausſicht ſtellte. All dieſe Vorpoſte 7 find hierzu 
geeignet, jedwede Täuſchungen, wenn ſolche irgendwo noch 
vorhanden waren, hinwegzufegen. 


Das 
Mehr als 10 Jahre ſind ins Land gegangen, ſeitdem die 
Autonomie die Rechtskraft erlangt hat. In einem Lande, 
in welchem eine 7 die andere jagt, aus nichtigen An⸗ 
läſſen pompöſe Manifeſtationen abgehalten werden, fand 
man es nicht der Mühe wert, den 10jährigen Beſtand der 
en Autonomie in irger iner Weſſe feiern, was 
nur dann begreiflich iſt, wenn man weiß, — 5 e DM iellen 
die Autonomie nur als ein Hindernis erachten, welches ſo⸗ 
bald als möglich beſeitigt werden müſſe. Das in Sprache 
befindli rofekt bedeutet eine Trauerfeier, denn es 
zielt in die Grundfeſten der Autonomie. 


Die „neuzeitige“ Wiſſenſchaft. 

Der Wofewode riskierte eine Behauptung, die para⸗ 
doxal klingt. Er meinte, die „moderne“, neugeitige Wiſſen⸗ 
ſchaft richte ſich gegen die Doppelgleiſigkeit der Verwaltung 
einer ſtaatlichen und einer Autonomen. Welche „moderne“ 
Wi jt mag er in Sinnen gehabt haben? Jene eines 
Muſſolini, eines v. n, eines Hitler? Dieſe aber ſind 
keinesfalls Männer der Wiſſenſchaft. Sie ſind Politiker. 


find gen N eines wollen Syſtems, welches die 


Sie 8, 
demokratiſchen Freiheiten droſſelt und die Allgewalt der 
zentraliſtiſchen Bürokratie zum „Prinzip“ erhebt. Im Ge⸗ 
genſatz zu ihnen ſtehen Männer der Wiſſenſchaft. ehrte 
a n nich jedem politiſchen Syſtem zur 
Verfügung ſtellen, find ſich gerade darin einig, daß ſeit dem 

bau des feudalen Ständeſyſtems eine Epoche des Libera⸗ 
lismus einſetzte, die ſich darin kennzeichnete, daß Befugniſſe 
geſtaltete 


der Neuzeit, die ihr Wi 


des Staates auf geſchichtlich beſtehende oder neu 
Einheiten übertragen werden, und zwar 
in ſteigendem Ausmaße. 


Jubiläum der Schleſichen Autonomie. 


— a 
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Auf Dem Wehe zur Aumacht des Velwaltungsapparakes 


Wer das Gegenteil behauptet oder anſtrebt, der will das 
Rad der Geſchichte zurückdrehen, 2 Dienſte der Reaktion 
und ſtellt ſich den Lebensnotwendigkeiten entgegen. 


Abbau der Schleſiſchen Autonomie. 

Auf dieſer reaktionären Entwicklungslinie befindet ſich 
das Geſetzprojekt, betreffend die Organiſation der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft. Es erſchöpft nicht vollſtändig die Materie 
des Organiſchen Statuts. Der Motivenbericht begründet 
dieſen Vorgang damit, daß die Neuregelung im Wege der 
Warſchauer geſetzgebenden Körperſchaften erfolgen werde. 
Prof. Noſtworowski, ein Mann der Sanacja, der im 
Jahre 1922 eine Monographie unter dem Titel die „Autono⸗ 
mie Schleſiens“ ſchrieb, äußerte 02 dahin, daß der 1. poln. 
Sejm, in dem er das Organiſche Statut beſchloß, ſchränkte ſich 
und ſeine 1 ſoweit ein, daß die 2. Schleſiſche Ver⸗ 
faſſung das Werk des Schleſiſchen Sejms ſein werde. Jeden⸗ 
falls könnte fie ohne Zuſtimmung des Schleſiſchen Seſm die 
Rechtskraft nicht erlangen. 

Derſelbe Autor ſchreibt, die U Autonomie ſei 
mit den Beſtimmungen der Artikel 65, 66, 67 und 109 der 
zus Konſtitution nicht in Einklang zu bringen. Die 

utonomie Schleſiens ſchafft einen Durchbruch im Syſtem der 

allgemein geltenden 8 Die Schöpfer des Geſetzproſeltes 
behaupten willkürlich, daß die Autonomie Schleſiens dieſer 
allgemeinen Selbſtverwaltungstype entſpreche. 

Eine gewagte Behauptung, die in den Beſtimmungen 
des Organiſchen Statutes keine Rechtfertigung finden. 


Ueberordnung des Verwaltungsapparales. 
Die moderne Lehre, deren 75 weit zurückgreifen. 
ſtellte den Grundſatz auf, daß die Staatsmacht, in drei 
Gebiete zerfällt: Geſetzgebung, Vetwaltung und Gerichts⸗ 
barkeit. Dieſe drei Teiſe der Staatsmacht greifen ſelbſt⸗ 
redend ineinander. Sind ſich aber gleichgestellt, wobei den 
8 le ea 25 8 

ngsapparates vorbehalten iſt. Anders ſtellt fi verem 
Prinzip das faſchiſtiſche Syſtem. N 25 
eſetzgebenden Körpe ften dem Verwaltungsapparate. 
ieſe Tendenz erblicken wir im neuen Verfaſſungsprojekt. 
re Ban Beſtimmung des Art. 21, erfordern gewiſſe 
leſi ſetze zu ihrer Inkrafttretung der Genehmigung 
taatspräſidenten. 
Im Art. 30 wird dem Wojewoden das Recht einge⸗ 
räumt, fallweiſe das vom Wojewodſchaftstate beſchloſſene 
25 tpräliminar und dazugehörige Finanzgeſetzprofekt als 
ich zu veröffentlichen, 
5 ein Konflikt zwiſchen dem Wofew 
9 


2 


des 


zu e Wertmaie nd auch bel de Aim 
e Merkmale ſind auch bei den weiteren Beſtimmun⸗ 
gen (Volksabſtimmung und Wahlordnung — worüber im 
nächſten Artikel) zu verzeichnen, ſo daß man zu dieſer 
Schlußfolgerung kommen müſſe, daß man dem Geſetzprojekte 
ein Abſatz, der VIII c in der Reihe, mit einem Artikel 
141) fehle, der nur eine deklaratoriſche Beſtimmung ent⸗ 
ten würde: Finis Autonomiae Sileſienſts. (Das Ende 


der . utonomie). Das tzprojekt ſelber ſollte 
den Titel 9 das Geſetzprojekt, betreffend die Liquidie⸗ 
rung der Schleſiſchen Autonomie. 


reit wir aber auf die Bemerkung des Wojewoden 
zurückgreifen, worin der proviſori Charakter des Geſetz⸗ 
projektes hervorgehoben wird, wollen wir ihm darin zuſtim⸗ 
men. Ein Geſeß, das die Verſpre n vom Jahre 1920 
(vor dem Plebiszit 745 t 

ſchichte ſich entgeg t, kann nur eine intermiſtiſche, pro⸗ 
viſoriſche Exiſtenz friſten. Der nächſte kräftige Lebenspuls 


| enz 
wird ein ſolches Geſetz ſpurlos hinwegfegen. 


Am Weihnachtsabend kam es im Gaſthauſe Garncarczyt 
zu einer wüſten Schlägerei und zuletzt zu einer Schießerei, 
wobei zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Vier angetrun⸗ 
kene Gäſte haben ohne jede Ur Lärm geſchlagen und die 
Einrichtung demoliert. Schließlich singen fie gegen den 
Gaſtwirt vor, der einen Revolver zog und mehrere Schüſſe 
abfeuerte. ich die Schießerei wurden vier Perſonen ver⸗ 
letzt. Die Polizei hat vier ver Männer, die an dem 
Krawall beteiligt waren, abgeführt. f 


Kattowiß und umgebung 


Winterferien Aufenthaltsräume für Vollsſchulkinder. 

Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt in Kattowitz hat eine dan⸗ 
fenswerte Einrichtung getroffen, um armen Volksſchulkindern 
während der Winterferien ein behagliches Unterkommen zu 
ſichern. Zu dieſem Zweck wurden nämlich Tages⸗Aufenthalts⸗ 
räume geſchafſen. wofelbſt ſolche Kinder bei unterhaltſamem 
Spiel ihre Ferienzeit zubringen können. Dieſe Aufenthalts 
räume find für die Zeit vom 29, Dezember 1932 bis 14. Januar 
1933 geöffnet. Dortſelbſt können ſich einfinden: a) Schulkinder 
aus dem Zentrum der Stadt und zwar im Schulgebäude im. 
Henryka Sienkiewicza, ulica Stawowa, die Beſucher der Spe⸗ 
zialſchule dagegen im Cebäude dieſer Schule, ulica Racibots ka; 
6) die Kinder aus Bogutſchütz in der früheren Schule im. Stal⸗ 
macha; c) Kinder aus Zawodzie in der Schule im. Sobieskiego; 
d) Kinder aus Jaleuge in der Schule im, Modrzewskiego; e) 
die Kinder aus Domb in der Schule im. Karola Miarki; f) die 
Kinder aus Zalenzer⸗Halde in der Schule im. Ke. Damtota; g) 
Kinder aus Ligota in der Schule im. Staszica; h) Kinder aus 
Brunow und Kattowitzer Halde in der Schule im. Ks. Ponia⸗ 


Während des Aufenthalts in dieſen Tagesräumen 
erhalten die Kinder, an welche die üblichen Kinde ripeffungen 
erfolgen, regelmäßig ein Viertel Liter Milch und eine Sem⸗ 
mel. Die Tagesräume ſind täglich von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Die Eltern und Erziehungs berechtigten werden g 
ihre Kinder während der Winterferien nach dieſen Aufenthalts⸗ 
räumen zu ſchicken, wo die Kleinen beſtens aufgehoben und vor 


den Gefahren der Straße geſchützt find. 9. 


m defand 
ten wurde 

erſchoſſen Di 
nach der ſtädtiſchen Totenhalle überführt. 
lang bald, den Toten zu identifizieren. Es handelt ſich um 
den penſionierten Richter Grzywaz vom Kattowitzer Appel⸗ 
lationsgericht, der ſeit dem 26. November vermißt wurde y. 


Kaſſeneinbruch im Stadtinnern. In die Büroräume 
der Firma Korn, ul. Kraſinskiego, drangen zur Nachtzeit 
Einbrecher ein, die den Kaſſenſchrank öffneten und einen 
Barbetrag von 400 Zloty, 70 Tſchechenkronen, ein Sparbuch 
lautend auf 319 Zloty, eingezahlt bei der P. K. O., Eigen⸗ 
tümer Karl Herme, eine Lebens verſicherungspolice des 
Herme, 2 Dolarowkaanteilſcheine Nr. 810 844 und 810 845, 
ein Scheckbuch der Schleſiſ Kreditanſtalt, viele Quittun⸗ 


n, Stempelmarken für 50 Zloty, Ausweispapiere und das 


tterieſos Nr. 202 350 entwendeten. Außerdem 5 n 
die Einbrecher mit Hilfe der Schlüſſel, die fie im Kaſſen⸗ 


ſchrant vorfanden, die Schublade des Kaſſierers und ent. 


wendeten eine Kette im 


rte von 25 Zloty. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 700 Zloty. Zloty. Der Geſamt 


9. 


Dieſes unterordnet die 


„dem Gange der Ge⸗ N 


1 


e 


* 


Spenden für Arme und Erwerbsloſe. Als Weihnachts⸗ 
Ipende übermittelte die Firma Georg Kuſtos in Kattowitz 
dem Hilfskomitee für Ar eee 50 Pfund 
Wurſt. Die Firma E. Skwara in 8085 ſtellte für die 
Ortsarmen von Kattowitz 200 Stück Bons für je 1 Pfund 
Wurſt zur Verfügung. Von der Firma Grünpeter, ul. Micz⸗ 
kiewicza liefen 100 Garderobenſtücke, ferner von den Fir⸗ 
men Blum u. Binder, Salamander, Goldmann, Wajsbaum 
und Froehlich Schuhwaren ein. Als Ablöſung für die ſonſt 
üblichen Weihnachts⸗ und Neujahrsglückwünſche ſpendeten 
die Stadträte Schmiegel und Weichmann je 50 Zloty, Adam⸗ 
sent und Dr. Przybylla je 10 Zloty und Bürodireflor Tro⸗ 


K nowicz 5 Zloty. Um weitere Zuwendungen bittet das Hilfs⸗ 
komitee. g 2. 
Domb. (Von Geſteinsmaſſen erſchlagen.) 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
grube bei Domb, wo der 43jährige 
tupa aus Dömb von Geſteinsmaſſen. erſchlagen wurde. 
Verunglückte war verheiratet und 
Frau zwei unverſorgte Kinder. 


Königshütte und Umgebung 
se Nach den „grauen“ Feiertagen. 


ſich auf der Eminenz⸗ 


hinterläßt neben der 
“ . 


Nun 
feiertage. Allzu ſchnell vergingen fie, nicht nur dem, der io 
recht keine Feſtesfreude aufbringen konnte. Und wer könnte 
dies auch? b 75 | 
Es langt ja kaum zum Lebensnotwendigſten, geschweige 
erſt die guten appetitlichen ſchönen Sachen, von denen die Ge⸗ 
ſchäfte vollgepfropft find, ſich kaufen zu können. Und was 
leu est die Allerärmſten ſagen? N 
den wohltätigen Vereinen eine bleine Feſtesgabe 
ließ, ſo war dies ‚mir ein Broſamen, der ihnen beineswegs das 


war dem 
Daher ſaßen die 


i Dadurch 
erlebten auch die Gaſtwirte eine große Enttäuſchung, die ſich 
a L 


SH 
beamter an 


der ulica 3⸗90 Maja 12 in Königshütte. Vor einigen Tagen 
begab er ſich nach Bendzin und beſtellte bei einem gewiſſen 


Beſtrafter Einbruch. Vor einiger Zeit wurde in die 
„Volksſchule 15 in Königshütte ein Einbruch verübt, wobei 


„Aus einer Klaſſe zum Schaden einer Lehrkraft eine goldene 
Damenuhr im Werte von 200 Zloty geſtohlen wurde. Beim 


Verſetzen der Uhr bei einem hieſigen Uhrmacher, wurden die 
„Täter feſtgenommen und der Polizei übergeben. Es ſind dies 
FJoſef Wawogny und ſeine Ehefrau aus Ehropaczow. Beide 
hatten ſich dafür vor der Königshütter Strafkammer zu 
verantworten. Beiden wurde die Schuld nachgewieſen und 
dafür W. zu Wochen und ſeine Frau zu 2 Wochen Gefängnis 

verurteilt. Letzteren wurde, weil ſie noch unbeſtraft aD. 


eine Bewährungsfriſt zugebilligt. 

des Volkshauſes, an der ulica 3:90 Maja 6, eine außer⸗ 
; H ammlung-ab. 

dung mit der Fertigſtellung der neuen Kaſernen, erfolgt 
durch wird der Schlachthof wieder ſeine alten Stallungen 


Außerordentliche Generalperſammlung. Der „Konsum 
Pracownikow“ hält am Mittwoch, 20 Uhr, im großen Saale 
ordentliche Generalverſ Verſchiedene Berichte 
ſtehen auf der Tagesordnung. N 15 
Militärpferde verlaſſen den Schlachthof. In Verbin: 
auch die Räumung der ſeit Jahren im ſtädtiſchen Schlachtbof 
Antergebrachten Pferde des 75. Infanterieregiments. Da⸗ 
. erhalten und das Schlachtvieh daſelbſt untergebracht werden 
können. 5 i 4 l. 


Siemianowitz | 

Anſchädlichmachung einer gefährlichen Einbrecherbande. 
Der Siemianowitzer Polizei iſt es gelungen, eine Anzahl 
Spitzbuben und Hehler zu verhaften. Es handelt ſich um Per⸗ 
ſonen, welche ſchon monatelang das oberſchleſiſche und das Kra⸗ 
kauergebiet unſicher machten und denen unter anderem auch 
der große Einbruch in das Goldwarengeſchäft des H. J. Ten⸗ 
nenbaum in Krakau nachgewieſen werden konnte. Ein Teil 
der Diebesbeute wurde bei einer Reviſion in der Wohnung des 
Südlichen. Händlers Hops in Vendzin feſtgeſtellt und beſchlag⸗ 

wähmt. Die feſtgenommenen Einbrecher Sluſchnik Stefan, Ko: 
walik Eduard und Dziedziz Ludwig ſtammen ebenfalls aus 


Häuer Auguſtyn Sko⸗ 
Der 


find fie, wieder vorbei, die „hochheiligen“ Weihnachts⸗ 


Roter Sport 


Polen unterliegt in Leipzig gegen deutſchland 1:4! — | 
Ueberaus reger Fußballverkehr an den „eiertagen. 


Meiſter von Weſt⸗O. /S. 3:1 — 


R. K. S. Jednosc Königshütte — N.. S. Bismarckhütte 3:4 (1:2). 
Aus dieſer Niederlage braucht der ſchleſiſche Meiſter ſich 
wahrlich nichts daraus zu machen, denn bei der Gleichwertigkei, 
beider Teams konnte nur der Glücklichere ſiegen. Der gebotene 
Sport ſtand auf überaus hohem Niveau. Bei Königshütte wirkte 
heute wieder Marſchel mit, der auf ſeinem Linksaußen⸗Poſten 
eine fabelhafte Leiſtung bot und nunmehr ſtändig für ſeinen 
Verein tätig bleiben will. Die Bismarckhütter haben ihrer 
überragenden Verteidigung Kacy—Kuſch den Sieg zu verdanken. 
Loewe auf Rechtsaußen riß den ganzen Sturm blitzartig vor 
und jo wurde die Königshütter Verteidigung 2 mal übertaſcht. 
Eine Prachtleiſtung war das 3. Tor für Königshütte. Vom 
Anſtoß weg zieht das Innentrio vor das Bismarckhütter $ erlig- 
tum und ehe ein Verteidiger die Situation erfaßt hat, brummt 
das Leder auch ſchon im Kaſten. Stoll im Tor der Jednosc 
zuverläſſig wie immer. Genoſſe Kosmalla leitete zufrieden⸗ 
ſtellend. Die 600 Zuſchauer waren begeiſtert und feuerten beide 
Mannſchaften ſtändig an, was ein Beweis dafür anzuſehen iſt, 
daß der Kontakt zwiſchen Publikum und Akteuren das ganze 
Spiel über vorhanden war. Be 
F. S. V. Benthen — N. K. S. Jednosc Königshütte 1:1. 
Am Vortage ſtanden die Beuthener der Jednosc gegenüber, 
die wiederum mit Erſfatz antrat, um ihre Hauptkräfte für das 
Retourſpiel mit Bismarckhütte zu ſchonen Dieſem Umſtand it 
das als ſehr mager anzuſprechende Ergebnis zuzuſchreiben. 
Beide Tore wurden durch Elfmeter erzielt. Eines dürfen wir 
ledoch nicht zu erwähnen vergeſſen: man merkte in jedem Augen⸗ 
blick das überaus herzliche, wahrhaft brüderliche Verhältnis der 
beiden Mannſchaften von hüben und drüben zueinander und 
freuen uns über dieſen Beweis ſozialiſtiſcher Sportkultur. 
F. S. V. Beuthen — 1. N. K. S. Kattowitz 3:1 (1:0). 
Ein nicht gerade klaſſenreiches Spiel beiderſeits, Die Gäſte 
machten vom Vortagsſpiel einen müden Eindruck und Kattowitz 
zeigte wirklich auch nicht viel. Dem Spielverlauf nach hätte 


Bendzin und wurden den Krakauer Behörden zugeführt. Der 
Hehler Hops, bei welchem außer den fraglichen Gegenſtänden 
aus dem Krakauer Einbruch noch Textil⸗ und Wollwaren vor⸗ 
gefunden wurden, verſuchte einen Polizeibeamten durch eine 
Summe Geldes zu beſtechen. Alle Perſonen, welche durch Ein⸗ 
brüche geſchädigt wurden, können über die beſchlagnahmten 
Waren beim hieſigen Polſzeikommiſſarjat Auskünfte erhalten. 
0. 


Arbeitsaufträge für die Fitznerſche Keſſelfabrik. Auf 
der in dieſer Woche abgehaltenen Verſammlung der Arbeiter 
der. Fitznerſchen Keſſelfabrik wurde vom dortigen Betriebs⸗ 
rat bekanntgegeben, daß das Werk einige Arbeitsaufträge 
erhalten hat, welche es ermöglichen, den Betrieb bei der 
Innehaltung der bisherigen Feierſchichtenzahl bis zum April 
durchzuhalten. Zunächſt hat der Demo die von der Verwal⸗ 
tung beantragte Stillegung um einen Monat verlängert. Die 


Arbeiterverttetung wird alles tun, um eine Stillegung der 
Fabrik überhaupt zu verhindern. Unter anderem wurde 


0 er Stand der einmaligen Beihilfe für die Kurzarbeiter 
beſpro hen Mit der e dieser che jeit find 
die betroffenen Arbeiter mit Recht unzufrieden, weil durch 
die ungünſtige Feſtſetzung der Verdienſtgrenze die meiiten 
Arbeiter leer ausgehen. an —0. 
Die Konkurrenz. Die von dem Privatunternehmer Ko⸗ 
wollik innegehabte Autobuslinie Siemianowi Königs⸗ 
hütte geht ab 1. Januar auf die ee Autobusgeſell⸗ 
ſchaft über. Dem Autobusunternehmer Kowollik ſoll als 
Erſatz eine andere Linie überwieſen werden und wenn ſich 
dieſe wieder rentabel geſtaltet, dann folgt das gleiche. o. 
Weihnachten im Krankenhaus. 5705 . er⸗ 
hielten die Inſaſſen, welche der Vereinigten als Arbeiter- an⸗ 
gehören, einen Geldbetrag von 10 Zloty für Ledige und 
15 Zloty für Verheiratete von der Lerwaltung ausgezahlt. 
Desgleichen wurde für alle Kranken eine würdige Weih⸗ 
nachtsfeier in der ae een mit Tannenbaum und Ein⸗ 
pe veranitaltet, tliche Leichtkranke erhielten Re⸗ 
vierurlaub. N o. 


Myslowitz 

N Das Wohltätigkeitswerk in Schoppinitz. 

Wenn auch die Gemeinde oppinitz die zahlreichſten 
eee hat, ſo liegt es im Intereſſe der 
Gemeinde, des Kreisausſchuſſes und der Bürger ſelbſt, die 
Not nach Kräften zu lindern. Folgendes Arbeitsfeld daß 
manchen Schoppinitzer Arbeitsloſen noch unbekannt iſt, wie 
es von oben genannten Behörden zum Wohle der Armen auf 
ſich genommen wurde, zeigen nachſtehende Angaben: 


Von ſeiten des Kreisausſchuſſes werden monatlich 2200 
amilien mit ungefähr 500 bis 540 Zentner Mehl verjorgt. 
ußer dieſem zahlt 9900 die Gemeinde zu der Kriſen⸗ 
unterſtützung 5000 bis 6000 Zloty, die zur Unterhaltung der 
Armenküche verwendet werden. Auch die Gieſche⸗Sp. Alk. 
hatte 800 Zloty monatlich der Suppenküche beigeſteuert und 
8 ſich dieſe, den Zuſchuß für die Suppenküche auf 
1200 Zloty, vom Januar nächſten Jahres ab, zu erhöhen. — 
Ferner wurden von der Gemeinde Lebensmittelbons im 
Werte von 15000 Zloty ausgegeben, und außerdem find im 
letzten Monat noch 52 Zentner Weizenmehl zur Verteilung 
für diejenigen Arbeitsloſen gekommen, die die Kriſenunter⸗ 
ſtützung beziehen. Von ſeiten der Schulkommiſſion wurden 
ohne Rückſicht auf die Nationalität für jedes Kind 1 Zloty 
gezahlt und außerdem erhielten noch ganz bedürftige arme 
Kinder Pantoffeln und Strümpfe. Von dieſen wurden 424 
Paar verteilt. Die tägliche Speiſung in der Küche beträgt 
1800 Portionen. Für die kommenden Feiertage ſind der Ar⸗ 
beitsloſenküche vom Kreisausſchußkomikee 280 Pfund Fleiſch 
geſpendet worden, die zweimal zur Verteidigung gelangen. 
Auch die Firma Strahl (Seifenfabrik), Schoppinſtz, insbe⸗ 
ſondere Frau Leſchik, hat in jeder Weiſe zur Linderung der 
Not in erheblichen Geld⸗ und Seifenſpenden beigetragen 

m letzten Monat ſind von ihr 300 Perſonen mit Geld und 
Seifen beſchenkt worden und außerdem wird jeder Arbeits⸗ 
loſe mit einer kleinen Gabe bedacht. Der Gemeinde Schop⸗ 
pinitz ließ fie vor 2 Tagen 2% Zentner Seife zukommen, die 
dann zur Verteilung an die Armen gelangen wird. Auch 
Fleiſchermeiſter Mroſik aus Schoppinitz ſpendete dieſer Tage 
3 Zentner Fleiſch für die Arbeitsloſen. Zu erwähnen ſei 
nochmals die Gieſche⸗Sp. Akc., die anläßlich des Weihnachts⸗ 


Männern . Ein Täter verlöſchte die 
Frau Sobans 


eingeliefert. 


Jednost Zalenze ſchlügt den 


5 


auch dieſes Rennen für die Gäſte Remis auslaufen müſſen. Ihre 
Verteidigung, übrigens der beſte Mannſchaftsteil, hatte jedoch 
keine große Mühe, den R. K. S.⸗Sturm aufzuhalten, aus dem 

nur Rieſner 2 durch ſein Schußvermögen und ſeine brillante 
Ballbehandlung hervorragte. Leider ſtand dieſer. Könner allein 
auf weiter Flur und verlor ſich ſo in unnützen Drioblings. 
Uebrigens erzielte er auch das Ehrentor. Eine überraſchend 
gute Leiſtung bot Schymura im Lauf, der ſeinem Kollegen 
Hammer nicht viel nachſteht. 8 Me 


A. S. VB. Vorwärts Bismardhütte — K. K. S. Sila Gieſche. 
} wald 1:2 (0:1). 5 ' 
Niemand hätte erwartet, daß die Bismarckhütter ein ſo 
gutes Rennen liefern würden, nachdem fie 2% Stunden zu Fuß 
nach Gieſchewald gingen. Vielleicht wäre es auch ein Anent⸗ 
ſchieden geworden, leider wurde ein Mann verletzt, und Bis: 
marckhütte mußte mit 10 Mann den Reſt des Spieles be⸗ f 
ſtreiten. Die Reſerve der Gäſte verlor, auch nur mit 10 Mann | 
ſpielend, 4:0, x | 
R. K. S. Bismarckhütte — S. V. 22 Biskupitz 13. 

Am erſten Feiertag trugen die R. K. Ser ihr Rückſpiel in 
Biskupitz aus und unterlagen nach ſchönem Spiel mit obigem | 
Reſultat. Somit wäre den Biskupitzern, die als ſtärkſter weſt⸗ N 
oberſchleſiſcher Verein anzusprechen ſind, die Revanche für die | 
letzthin erlittene 5:0⸗Niederlage gelungen, Bismardhütte unter⸗ | 
ſchätzte den Gegner und verlor deshalb. Zuſchauer 1500, 

Länderſpiel Deutſchland — Polen 4:1 (1:1). 

Soeben erreicht uns der telegraphiſche Bericht über das im 
Rahmen der Europameiſterſchaft am 2. Feiertag in Leipzig ſtatt⸗ 
gefundene Ländertreſſen, welches vor überfülltem Stadion vor 
ſich ging und welches die Deutſchen nach erbittertem Kampf 4:1 
gewannen. Deutſchland führt ſomit in der mitteleuropäiſchen 
Zone mit 4:2 Punkten. Ein ausführlicher Bericht kann aus 
Raummangel erſt in der nächſten Sportbeilage erſcheinen. 

(Fortſetzung folgt.) a 


feſtes 2000 Zloty ihren früheren Hüttenarbeitern zukommen 
ließ. Ebenſo Bäckermeiſter Rotter, der durch die unentgelt⸗ 
liche Lieferung abgebackener Brote, ferner durch die Lie⸗ 
von 40 Striezeln, die bei dem Weihnachtsſeſte für die Kin⸗ 
der der Minderheitsſchule verteilt wurden, mit an dem gro⸗ 
zen Hilfswerk aufopfernd tätig war. Desgleichen hat auch 
Dr. Zabilski und Hotelbeſitzer Frühauf 65 Familien durch 


größere Spenden unterſtützt. SR 
Erfreulicher Weiſe gehen auch große Spenden aus dem 
Schoppinitzer Bürgerkreiſe ein, die dann zur Verteilung ge⸗ 
langen. Einem Antrag der Arbeitsloſen, zwei Schoppiniger | 
Bürger mit der, Auffiht der Suppenküche, zu wm | 
iſt die Gemeinde nachgekommen, um in keiner Weije die Ar ° 
beitsloſen in der Verteilung der Spenden zu benachteiligen. 
Dieſes Wohltätigkeitswerk zugunſten der Arbeitsloſen in 
Schoppinitz zeugt von überaus großem Verſtändnis, der im⸗ 
mer größer werdenden Notlage. j 9.5 


—t. 


Schwienfochlowitz u. Umgebung 
Srjezing,. (Rißglückter Raubüberfall dreier 
Banditen.) In den ſpäten Abendstunden wurden in der N 


Hofanlage, ul. 3⸗9o Maja 51 in Brzeziny die 66jährige Ka⸗ 


roline Sobanski und ihr 38jähriger Sohn Joſef von drei 
ampe, die 
ö i auf dem Gange zu den Stallungen benöt te, 
während der Sohn von einem anderen Täter, der ihm Erde 
in die Augen ſtreute, am Halſe gewü wurde. Die Ueber⸗ 
fallenen riefen laut um Hilfe, worauf die drei Banditen un⸗ 
verrichteter Sache umkehrten und querfeldein flüchteten. 
Die Polizei ermittelte in kurzer Zeit die Schuldigen, und 
zwar kommen als Täter in Frage der 42jährige Jan Symon 


aus Brzeziny, ſowie der 34jährige Viktor Gruszka und der 


32jährige Peter Kawalec, gleichfalls wohnhaft in Brzeziny. 
Die Arretierten wurden in das Königshütter Gefängnis 
f K- 


Kunzendorf. (Muß das fein?) Die Belegſchaft ws 
Cuidogrube in Hindenburg veranſlaltete für die Kinder eine 
Weihnachtsfeier, zu der fie auch Kinder aus Polniſch⸗Oberſchle⸗ 


Ten einlud und zwar von Vätern, die früher dort gearbeitet 


groß. Doch nur von kurzer Dauer. Denn als fie. die G 


hat man es nur 


haben oder noch arbeiten. Die Kinder wurden der heutigen 
Zeit entſprechend beſchenkt und die Freude der Kleinen war 
renze 

bei Kunzendorf paſſieren wollten, wurden ihnen dieſe Weile 
nachtsgaben abgenommen, wenn fie es nicht vorzogen, fie zu⸗ 
rückzutragen. Es waren leine Wertſachen, ſondern ini 
keiten an Eßwaren und Bekleidungsſtücken. Nun wird wohl 
niemand behaupten, daß wir in Polen und beſonders die Kin⸗ 


der der Arbeitsloſen, im Ueberfluß leben. Müſſen da die Joll⸗ 


vorſchriften jo rigoros gehandhabt werden, daß man den Flak 

nen auch noch die geringe Weihnachtsfreude verdirbt? Oder 
getan, weil ausgerechnet dieſe Beichentung 
aus Deutſchland lam? Kann ſich Haß noch ſchümpflicher geſtal⸗ 

ten, wie in dieſem Falle? Muß es fein, daß man durch ſorche 
Nadelſtichpolitik ſchon den Haß in kleinen Kinderherzen großy⸗ 
zieht? Oder glaubt man, daß durch ein ſolches Vorgehen der 


Zollbeamten bei den Kindern und deren Eltern, die Liebe zum 


Vaterland befonders groß und liebevoll erzogen wird? . 
Neudorf. (Schnell tritt der Tod.) Während des 
Fahrt auf der Straßenbahn wurde der penſionierte Gruben⸗ 
ingenjeur Joſef Kowalczyr auf der Strecke zwiſchen Schomberg 
und Godullahütte von einem Herzichlag ereilt. Der Tote iſt 
nach dem Johanniterſpital in Gobullahlitte überführt worden 
ve 


eh und umgebung e 
Kraſſow. (Bierflaſchen als Wurfgeſchoſſe ge⸗ 
gen die Polizei.) In dem Lokal Macha begannen mehrere 
halbwüchſige Burſchen eine wüſte Schlägerei. Der Wirt wußte 
ſich nicht zu helfen und alarmierte die Polizei, gegen welche N 
die Radauhelden gewalttätig vorgingen. Die Poligiften wur 
den mit Bierflaſchen bombardiert. Ein Poliziſt trug erheb⸗ j 
liche Kopf⸗ und Beinverletzungen davon. Durch Glasſplitter Pe 
wurde ferner ein, vor dem Gaſthaus ſtehendes Pferd verletzt. 5 
Gegen die Rowdys wurde Anzeige erſtattet. K. 


Helden aufſp m 


des Gebäudes zum Opfer fiel. 


. Das Ha 
Schaden 


Bielitz, Biala und Amge: 


Bielitz und Umgebung 


Der Bankrott der Federacja Pracy. 

Die mit Sanacjageldern ins Leben gerufene faſchiſtiſche 
Drganilation, genannt „Federacja Pracy“, iſt plötzlich aus 
ihrem geräumigem Lokal am Wyzwolenieplac in Bielitz nach 
der ul. Mickiewicza (Eliſabethſtraße) überſiedelt. Mit der 
Ueberſiedlung verwandelte fie auch ihr Schild, wie ein 
banlerottierter Händler, in 3. 3. 3. oder wie er auf deutſch 
hochtrabend beißt: Verband aller ſewerkſchaftsperbände. 


Kalbfleisch 1,50—1,80 Zloty. Die Ueberſchreitung der nor: 


geſchriebenen Preiſe wird nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


ö 


Dieſes Elendsgeſchöpf würde nicht einmal einen Tag 


lang exiſtieren, wenn es nicht von der Sanacja, von Unter⸗ 


nehmern und anderen reaktionären Elementen gehegt und 
ger fete werden möchte. Dies konnte man deutlich bei der 
am 18. d. Mts im Adlerſaal ſtattgefundenen Verſammlung 
beobachten. Bei dieſer „Arbeiterverſammlung“ waren beide 
Bezirkshauptmänner un Arbeitsinſpektoren von Bielitz und 
Biala, Beamte des zen: und Bialaer Magiſtrats, eine 
Schutzgarde der Strzelce, die obendrein ſich mit roten Arm⸗ 
binden ſchmückten, um die Oeffentlichkeit zu täuſchen. Der 
Vollſtändigkeit halber befinden ſich in dem Lager dieſer 
Verräterorganiſation auch die Renegaten Binifzkiewicz aus 
Oberſchleſien und Philipp Mendrzak aus Biala, welch Letz⸗ 
terer bei der PPS. das Leſen und Schreiben als Erwachſener 


Le ulli, 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Handarbeiten sollen aus den besten Garnen re werden, 
— weil es sonst schade um die Arbeıt ist. 


erſt lernen mußte. Biniſzkiew 
aus der Plebiſzitzeit unt ihmichſt 
ſeelen und * welche die Geſinnung wie ein be⸗ 


ist den Ober 
bekannt. Dieſe 


efiern noch 
Verräter⸗ 
ſchmutztes RR wollen ſich jetzt noch als große 
eisen find ahne ch wieder an 
eine andere Partei zu verkaufen, wenn für ſie ein Vorteil 
herausſchaut. Solche Charaktere 1 die une 
Arbeiter in ihr Lager hineinziehen. So lange dieſe 
ſchiſten von Anternehmergeldern ſich mäſten kennen we n 
En vegetieren, gerade jo wie die Hitlerbanden. in 
ulſchland. Der Kapitalismus pfeift aber ſchon auf dem 
. Loch, wenn er ſich ſolcher zweifelhafter 3 
ienen muß, um ſich noch an der Macht zu halten 


Brandunglück. In der Nacht zum 24. Dezember brach 
aus unbekannter Urjade in dem * des König in Kami 
ein Brand aus, dem der Dachſtuhl und die hölzernen Teile 
e Bewohner konnten ſich 
nur unter Lebensgefahr aus dem Rande den Hauſe retten, 
jo daß Möbel und Kleider, die ſich im Vorhauſe befanden, 
Haus war r verſichert, aber der 

dürfte größer als die Ver ſicherungsſumme fein. — 

Am 23. Dezember gegen Abend 2255 in einer Scheuer des 

Gutsbeſitzers Gaſch in Ellgoth ein Feuer aus, dem die ganze 

er mit den Stroh⸗ und Futtekvorräten zum Opfer fiel. 

Die Brandurſache iſt unbekannt. Die Löſchaktion geſtaltete 

een infolge des gegenwärtig herrſchenden Waſſermangels, 
wierig. 


I 
| 


| auf, 


| 


gen ſtreng beſtraft. 

Oeſtrreichiſcher Hilfsverein. (Weihnachtsbeſcherung.) Am 
18. Dezember verlief unter Vorſitz des öſterreichiſchen Kon⸗ 
ſuls, Herrn Contre⸗Admiral Emil Wilde in gewohnter, 
ſchlichter Art und Weiſe, die vom Vereine abgehaltene Weih⸗ 
Rachtsbeſcherung Nach inniger launiger Begrüßung durch 
den Obmann, Herrn Lackinger, gab Herr Konſul Wilde 
durch zu Herzen gehende Worte dem Feſte das offizielle 
Gepräge. Unter dem Protektorate der Frau Konſul Wilde 
wurden 78 Kinder mit der offiziellen Nr und 59 Ver⸗ 
einsmitglieder mit Geſckenken bedacht. Der wirtſchaftlichen 
traurigen Lage Rechnung tragend, gelangten ausih! ließlich 
Lebensmittel, Stoffe, Kleider, Wäſche und Schuhe zur Ver⸗ 
teilung. Die Vereinsleitung greift die Gelegenheit freudigſt 
allen an dieſem Feſte Mitwirkenden an dieſer Stelle 
den wärmſten Dank im eigenen, ſowie im Namen der be⸗ 
dachten Hilfsbedürftigen auszudrücken. Der Dank gebührt 
nicht nur den mit den Sammlungen betrauten Damen ſon⸗ 
dern vornehmlich auch den edlen Spendern aus allen Schich⸗ 
ten des Standes und Berufes, deren Wohltätigkeitsſinn es 
riſchaftslage ermöglichte, viel 


trotz der ungemein triſten Wi 
Es iſt eine der vornehmſten 


Not und Elend zu mildern. 
Pflichten allen, die mit vornehmem Takt den Sammelnden 


ſentgegenkamen, dann den in ſelbſtloſer Weiſe Sammeltätigen 


und endlich den jugendlichen Vortragenden den herzlichſten 
Dank aussprechen zu dürfen. Nicht unerwähnt ſoll das be⸗ 
ſondere Entgegenkommen der Reſtaurateursgattin Frau 
Marie Mifiag bleiben, die dem Verein und ſeinen Veran⸗ 
ſtaltungen in liebenswürdiger Art und Weiſe an die Hand 
ging, Auch Herrn Gemeinderat Theodor Grögor gebührt 
der herzlichſte Dank für das grobe Entgegenkommen in 
Ueberlaſſung des Saales. Daß das Feſt für alle Teile zu: 
friedenſtellend war, bezeugten die glänzenden und ungetrübt 
vergnügten Augen der lieben Kleinen und ihrer Eltern. 


Die Situation in der Textilindustrie Polens. 

Die nn Textilinduſtrie beſchäftigte im November 
d. Is. insgeſamt gegen 80 000 Arbeiter, von denen die 
Mehrzahl nur 4 Tage in der Woche beſchäftigt wurde. Der 
Umſaß fertiger Textilwaren am Lodzer Markt fiel im Ver⸗ 
gleich zum November 1931 um über 50 Prozent bei ſtets 
inkenden Preiſen. 

Die Bielitzer Textilinduſtrie, weihe hauptſächlich auf 
den Export eingeſtellt iſt, begegnet großen Schwierigkeiten 
beim Export ihrer Waren nach Mitteleuropa und die balti⸗ 
ſchen Staaten. Die Bielitzer Textilindustrie hat in dieſen 
Ländern große Außenſtände, welche ſie mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten einbringen kann. 

Die Situation in der Bialyſtoker ßer Veel ver⸗ 
ſchlechterte ſich infolge Annullierung großer Beſtellungen 
2 die et, im Fernen Diten, und in erſter Reihe 
aus der Mandſchurei. ie Preiſe der Bialyſtoker Textil⸗ 
waren wieſen infolge der Depreſſion am ausländiſchen, ſo⸗ 
wie am inländiſchen Markt eine ſinkende 3 auf. 


Die Ratgeber Hitlers und ihre $ 
Hitler, der ee der nationalſozialiſtiſchen u TAN 
partei, hat ſich nr: tagelang bemüht, Reichskanzler zu wer⸗ 
den. Umſonſt! r iſt es nicht geworden und ſo iſt es ihm 
erſpart geblieben, zu beweiſen, wieviel von ſeinen Ver⸗ 
prechungen er erreicht hätte. Was für Ratgeber kat aber 
a „Arbeiterführer“, der jo gegen die „feinen Leute“ wet⸗ 


Kundmachun Die Preisprüfungskommiſſi b terte, zu den Verhandlungen mit Hindenburg herangezogen? 
B’alaer ee hat 83 24. 1 bringe ende ER für Waren es Vertreter der Arbeiter? O nein! Es waren 
reg 12957 „ e mit dope 1 77 adelige und kapitaliſtiſche Volksausbeuter. Dieſe „feinen 
Qualität, ualität . 7 5 Leute“ hatten ein iin an einer Regierung Hitlers. 
Rindfleiſch eine Zu wage 1,6 1,60.1,80; 1& een Sie liefen als Vermittler und Briefträger zwiſchen 
mit 15proz. 46 Fog e Hitlers Hauptquartier, dem Hotel „Kaiſerhof“, und 


mit Zuwage 1 80 Zen a Pr Junge 2.00 Zloty; 48 
ben) mit 72 5 n Qualität, 15 60—1 
rt 1,20 nig $ Schinken gekocht 4,20 
Ro. Schenken geſchnitten 1 3 gewöhnliche 
rt 2,00 Zloty; 1 Kg. Wurit 7761 90 3 en e 
Kg friſcher Speck ran 20 Di 
1 Kg. Schmeer 2,002.20 
1Kg. Nindfleiſch mit 20proz. 


Er 


8 
u 1,00—1,50 Zloty; 1 Kg. 


| 


dem Reichspräſidentenpalais hin und her. 

Da iſt einmal zunächſt der Vertreter des Finanzkapitals, 
Herr Dr. Hjalmar Schacht, der frühere Reichsbankpräſident. 
Dieſer „feine“ Mann ſetzte für ſich als Reichsbankpräſident 
ein Gehalt von 340 000 Mark im ya durch und er 
jetzt eine Jahrespenſion von 30 000 Mark neben fetten uf: 
ſichtsratstantiemen aus der Privatinduſtrie. Er war es, der 
den Auslandskredit für die Gemeinden ſperrte, damit ſie 


| 


gend 


Gemeindebetriebe in die 8 des Großkapitals kommen. 
Er iſt einer der Hauptſchuldigen an der Arbeitslosigkeit. 

Der nächſte Berater, Herr Cuno, geweſener Reichskanz⸗ 
ler, der die Inflation durchführte, der den kleinen Sparern 
und Rentnern ihre Spargroſchen ſtahl, 50 heute ein Ge⸗ 
Kor von mehreren hunderttauſend M. und 24 000 M. Penſton. 

Der dritte Berater iſt der gan . durchlauchtigſte“ 
| ehemali e Großherzog von Koburg⸗ 7 Er lebt von den 
vielen Millionen, die er dem armen Volk ſeines kleinen Lan⸗ 
des bei der „Kürjtenabfindung“ abgepreßt hat. 

Das find die Ratgeber für das „Dritte Reich“! 


151 Menſchen erfroren. 
Große Kältewelle in Nordamerita. 


Die Blätter melden aus Neuyork, daß in den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Welle großer Fröſte anhält. In Neuyork 
fällt ſeit 36 Stunden dichter Schnee. 16 000 Arbeitsloſe ſind 
damit beſchäftigt, den Schnee beiſeite zu ſchaffen. Nach Mel⸗ 
dungen aus verſchiedenen Teilen der Vereinigten Staaten 
kamen 151 Perſonen durch Erfrieren ums Leben. 


„Wo die Pflich ru k!“ 


Kurzwald. (Faſchings⸗Unterhaltung.) Der ger % 
gendlicher Arbeiter veranſtaltet am Sonntag, den 8. s 
nuar, nachmittags, im Gemeindegaſthauſe, eine Faſchings⸗ 
unterhaltung, verbunden mit geſanglichen und deklamatori⸗ 
ſchen eh De Alle Genoſſen und Freunde werden herzl. 
eingeladen. Die Brudervereine wollen dieſen Tag freihalten. 

Voranzeige. Der Arbeitergeſangverein „Frohſinn“ in 
Bielsko veranj.altet wie alljährlich, jo auch dieſes Jahr eine 
Silveſterfeier in den Lokalitäten des Arbeiterheims in 
Bielsko, wozu er ſchon beute alle Freunde und Sympathiker 
des Vereins auf da: lichſte einladet. 

Alt⸗Bielitz. ( nzeige.) Am Samstag, den 14. 
eil 1933 veranimet 7 rbeitergeſangverein „Gleich⸗ 

it“ in Alt⸗Bielitz im Gaſthaus des H. Andreas Schubert 
einen Maskenball. Die Bruderrereine werden erſucht dieſen 
Tag für Alt⸗Bielitz freizuhalten. 


Ein Zwei a nase fl eat allein 

von Petſien rad) England 
Dieſer zweijährige Knabe iſt vor einigen Tagen im Londoner 
Flughafen Croydon aus Perſien angekommen. Da ſeine Mutter 
vor kurzer Zeit geſtorben iſt, wurde er von feinem Vater in 
Abadam (Perſien) in ein Flugzeug gesetzt und hat nun allein 
die weite Reiſe nach London gemacht, wo er von feinen Groß: 

eltern erzogen werden ſoll. 


— i — — —. . — — ü — —— — 


Das Schicksal einer Chineſin 


Ein Blick in die Welt der chineſiſchen Geheimgeſellſchaften. 


in einer kleinen Stadt Englands zugetragen 


In dieſen Tagen jährt ſich ein ſeltſamer Vorfall, der ſich 
hat. Hier 


wohnte im vorigen Jahr ein junges Ehepaar, das noch 


men aus dem Hotel fort. 


3 in den Flitterwochen war. Sie fielen allen Mit⸗ 
bürgern auf, weil beide Chineſen waren. Er war der Sohn 
eines Kaufmanns in Peking, A an der Univerſität 
Chikago Jura ſtudiert und ſich, als er ſein Examen gemacht, 
als Anwalt in Neuyork niedergelaſſen. Hier lernte er bei 
einer Tanzfeſtlichkeit eine junge chineſiſche Studentin ken⸗ 
nen, die als die Schönheit ihres Kreiſes galt. Der junge 
Mann verliebte ſich auf den erſten Blick in ſie, und ſchon 
nach wenigen Tagen verlobten ſie ſich. Das junge Mädchen 
hatte keine Eltern mehr, hatte aber von ihrem Vater etwas 
ererbt, das ihr das Studium ermöglicht hatte. 
Die Verlobung zog ſich jedoch länger hin, als 
man anfangs geglaubt halte. 
3 Bräutigam hatte ſehr viel in der Chineſenſtadt Neu⸗ 
vorks zu tun, und ſeine junge Braut ſah ihn ſelten. Aber 
ihr fiel auf, daß ſein Weſen ſich merkwürdig veränderte 
und daß er immer etwas Gehetztes an ſich hatte. Sie 
kam daher auf den Gedanken, daß ihm irgend etwas Schlim⸗ 
mes zugeſtoßen ſein müſſe, und da er ihr ſein Leid 
nicht anvertraute, ſchlug ſie ihm vor, daß ſie ſich verhei⸗ 
raten wollten, um dann nach England zu gehen. 
Der Bräutigam war einverſtanden, verlangte aber, daß 
niemandem von ihrer Abſicht zu heiraten, ſagen dürfe. 


- . ließen ſich in aller Stille in Neuyork trauen und fuhren 
dann, ohne daß einer ihrer 


Bekannten davon wußte, nach 
Glasgow ab. Von hier begaben ſie ſich nach der kleinen 
Stadt Keswick, wo ſie in einem Hotel Wohnung nahmen. 
Ihr Glück ſchen vollfommen zu ſein denn ſie liebten 
ſich be de ſehr und ſch'enen keine Sorgen zu haben. 
Eines Nachmittags gingen fie wie gewöhnlich zuſam⸗ 
Gegen fünf Uhr kam der junge 


Ehemann allein zurück. Er ſagte, daß ſeine Frau 


n 


in etwa einer Stunde auch kommen werde. , in erwa einer Stunde auch kommen werde. Aber ſie 
war zum Abendeſſen noch nicht wieder da. 


Dann aber kamen Polizeibeamte und verhafteten den 
jungen Chineſen. Man hatte die Leiche ſeiner Frau auf 
einer Bank am See gefunden. Hier hatte ſie hinter ihrem 
Sonnenſchtrm geſeſſen, mit einem Stück Draht erwürgt. 
Aus dem ganzen Verhalten des Chineſen ging hervor, daß 
ihm die Nachricht von ihrem Tode nicht überraſchend kam, 
aber er ſagte nur immer wieder, daß er ja gar keinen 
Grund gehabt hatte, ſeine Frau zu töten. Er hätte fie 
5 25 liebte fie noch immer. Irgendwelche Vorteile 
ätte er auch nicht durch ihren Tod erlangen können, denn 
ihr Geld falle an ihre Verwandten Bei dieſer Behaup⸗ 
tung blieb er auch bei der 1 wurde aber trotz⸗ 
dem zum Tode verurteilt und hingerichtet. Seine Freunde 
aber ſind der Meinung, daß dieſer Mann, ſo belaſtend alles 
für ihn zu ſein ſcheint, dennoch nicht ſchuldig war. 

Sie glauben velmehr, daß er bei ſeiner Arbeit in 

der Chineſenſtadt Neuyorks ein Mitglied einer Bor: 

chineſiſchen Geheimgeſellſchaften geworden ift, 
die es ſich zur Aufgabe machen, irgendwelche Nacheakte an 
Menſchen zu vollziehen, die ſich mißliebig gemacht haben. 
Der Vater der jungen Chineſin hatte von Mitgliedern 
einer ſolchen Geheimgeſellſchaft ums Leben gebracht werden 
ſollen, aber da er eines natürlichen Todes ſtarb, hatte die 
Geſellſchaft ſich entſchloſſen. den geplanten Racheakt an ſeiner 
Tochter zu vollziehen. Ohne eine Ahnung von dieſen Zu⸗ 
ſammenhängen zu haben, hatte ſich der junge Chineſe dieſer 
Geſellſchaft angeſchloſſen und hörte nun zu ſeinem en 
daß ſeine geliebte, ſchöne Braut das nächſte Opfer fein 
ſollte. Eine grauſige Ironie des Schickſals wollte, daß er 
ſelbſt auserſehen wurde, ſie zu ermorden. Aus dieſem 
Grunde hatte er ſich ihr fern gehalten, und als ſie den Vor⸗ 
ſchlag machte, mit ihm nach England zu gehen, mochte er 
gehofft haben, auf dieſe Weiſe dem furchtbaren Schickal zu 
entrinnen. Aber die Geſellſchaft hatte die Spur des 8 
Paares bald entdeckt, und es wird behauptet, daß in dem 
See, an dem die Leiche der jungen Frau gefunden wurde, 


ee, e e . T ENT TEE GER 


Ber as zwei Chineſen aufgetaucht wären, 
bend wieder aus A Gegend verſchwan⸗ 

den. Es wird ee angenommen, daß dieſe beiden fremden 
Chineſen die Tat begangen haben und dann verſchwanden 
und ihren Genoſſen ſeinem Schidjal überließen, um ihn für 
ſeine Uuzuverläſſigkeit zu ſtrafen. Das Rätjel dieſes Mor⸗ 
des wird ſicherlich niemals völlig gelöſt werden, es ſpielen 


am Nachmitta 
die noch am ſelbe 


zu viele und fremdartige Beziehungen hinein. 


Künſt er- u netdolen 


Der galante Haydn. 

Als Joſeph Haydn im Jahre 1794 in London weilte, 
verkehrte er viel mit der damals hochgefe ierten Sängerin 
Eliſabeth Billington. Sowohl ihre Stimme, wie auch ihre 
N hatten ihn bezaubert. 

Eines . nun zeigte ihm die Billington ein Porträt 
von ſich, ein Werk des berühmten Malers Reynolds. 


* 


Es 
ſtellte die Künſtlerin als heilige Cävilie dar, mit zum Him⸗ 
mel erhobenen Augen. und lauſchend einem Chor Engel, der 


ihr zu Haupte ſchwebte. 
Porträt! ſter“, ſagte die Billington, „wie finden Sie dieſes 
ät? 
. „Es iſt wohl ähnlich“, antwortete Haydn, „aber es hat 
einen großen Fehler.“ 
nd der wäre?“ 

„Der Künſtler hat ſich geirrt, meine Gnädige. Denn 
nicht Sie ſollten den Engeln, ſondern die Engel müßten 
Ihnen lauſchen!“ 

Alles vergriffen! 


In einem Provinzſtädtchen geſchah es, daß an einem 
einzigen Abend gleich zwei Konzerte ſtattfanden: das des 
berühmten Pianiſten Roſenthal und jenes eines anderen 
Virtuoſen. 

„Wie iſt denn das ausgefallen?“ fragte man gelegentlich 
den BT 


roßartig!“ antwortete lachend Rosenthal. „Buch⸗ 
faplich ae war vergriffen. Bei mir nämlich 5 die 8095 
und bei ihm die Tempi!“ 


Obere Reihe von links nach rechts: Geheimrat Ludwig Hoffmann, der Erbauer des Reichsgerichts in Leipzig und des Märkiſchen Muſeums in Berlin; Eugen d' Albert, der Kom⸗ 
poniſt des „Tiefland“ und der „Toten Augen“; Friedrich Auguſt III., der letzte König von Sachſen, der beim Volk auch nach dem Thronverzicht größte 3 genoß; die Maler 
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Emil Orlit und Max Slevogt, die beide auch graphiſche Arbeiten von höchſtem Wert veröffentlichten; Doumer, der ermordete Staatspräſident Frankreichs; 
a. D. Seckendorff. — Mittlere Reihe von links nach rechts: 


ſeiner 


1 öſterreichiſche 
4 


Dr. Kah 


oſtpreußiſchen Heimat; Günther Groenhoff, der Inhaber vieler Segelflugrekorde, verunglückte bei 
fiel beim Training auf dem Nürburgring einem Anfall zum Opfer; Slatin Pa 


Staatsſekretär a. D. Graf von Poſadowsky⸗Wehner; 


en a 


Richard Skowronek, der Autor vieler Romane aus dem 
) \ er Rhön⸗Woche tödlich; von Morgen, der junge deutſche Rennfahrer, 
cha, ein gebürtiger Wiener, einſt Generalgouverneur des Sudans, der 11 Jahre in der Gefangen 


eimrat Prof. 


ſchaft des Mahdi eg mußte; Ignaz Seipel und Johann Schober, beide frühere Bundeskanzler Oeſterreichs. — Untere Reihe von links ini rechts: Anton Wildgans, der 
j 


Bermiſchte Nachrichten 


Allerhand Wiſſenswertes. 
In den Ländern, durch die die Donau fließt, werden 
insgeſamt 52 verſchiedene Sprachen und Dialekte geſprochen. 


Ein Kormoran lann vier bis acht Fiſche auf einem 
Jagdzuge fangen, was gegen 150 Fiſche für einen Kormoran 
in der Stunde bedeutet oder 450 Fiſche in den drei Stunden, 
die fie beſchäftigt find. 

Das Pennſylvania⸗Hotel in Neuyork beſitzt 2200 Gaſt⸗ 
zimmer. Das Hotel gibt jeden Tag eine eigene Zeitung für 
ſeine Gäſte heraus. 

Die im Kreiſe Teltow auf Verfügung Friedrichs des 
Großen gepflanzten Maulbeerbäume (zum Zwecke der Geis 
den raupenzucht) find noch vorhanden. 

* 


Die niedrigſten Niederſchlagsmengen in Deutſchland fin- 
det man in Mecklenburg (Küſtengebiet), in Pommern (Ge: 
gend von Prenzlau) und in der Gegend ſüdlich und ſüdöſt⸗ 
lich des Harzes bis Halle eee und Bernburg; auch in der 
4 — zwiſchen Schwarzwald und Vogeſen. Die großen 
Niederſchlagsmengen finden ſich am Ne 5 
Harzes, im Alpenvorlande und im Gebiet vor dem Bayeri⸗ 
ſchen Wald. Auch die Nordſeeküſte bis Emden, Bremen und 
Hamburg hat größere Niederſchlagsmengen. 


Aund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
11,58 de Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Mittwoch, den 28. Dezember. 

15,25 i Zwiſchenſpiel. 15,35: Kinderfunk. 
Muſik. 17,40: Stunde der Frau. 18: Leichte Muſik. 
Vortrag. 19,20: Verſchiedenes. 19,30: Literatur. 
Preſſe. 20: Salonmuſik. 20,40: Sport und Preſſe, 
Konzert. 22,20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 22,40: 
trag. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleich bleibendes Werktagsprog ram m 


16: 
19: 
19,45: 
20,50: 
Vor⸗ 


3.20. Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1, Mikta skonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 & ittagskonzert; 14,45 


Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisberlcht. Börſe, Preſſe. 
Mittwoch, den 28. Dezember. 
11,30; Wetter; anſchl.: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Aus 
Leipzig: Konzert. 16: Hans Reimann plaudert über Grie⸗ 
chenland. 16,30; Aus dem Tagebuch eines Reporters. 17: 
heſänge der Liebenden, 17,30; Zweiter landw. Preisbericht; 


ichter und zweimalige Direktor des Wiener Burgtheaters; Louis Hagen, der bekannte weſtdeutſche Bankier und Wirt ige he der Ge 
der hervorragende Strafrechtsgelehrte; Ariſtide Briand, der langjährige Leiter der franzöſtſchen Außenpolitik; Admiral Zenker, der ein 
leitung; Admiral von Hipper, Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte in der Schlacht am Skagerrak; 


— — 


ige Chef der deufihen Marines 


ſühelm Oſtwald, bedeut. Naturphilojoph, Nobelpreisträger 1909 (Chemie). 


anſchl.: Kulturkreis der Heimat. 17,50: Eishockey, 
Kampfſport des Winters. 18,10: Welt und Wanderung. 
18,35: Dafenjagb 19: Vortrag. 19,30: Schall latten. 20: 
Die Schokoladenkantate (Hörſpiel). 21: bendberichte. 
21,10: 05, 2 8 1 5855 Si fen 2, Ye 
und Sport. 22,25: Funktechniſcher Brie n. „85: 

ich i Ehäbier das Landleben ſah. sh Aus Berlin: 
Unterhaktungskonzert. 


Verſammlungskalender 


Königshütte. (Freie Turner.) Donnerstag, den 29. 
Dezember, abends 6 Uhr, im Vereinslokal findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden gebeten pünktlich 
zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. (Silveſter feier.) Am Sonnabend, den 
31. Dezember, große Silveiterfeter im Saal des Volkshaufes. 
Das Programm iſt ſehr reichhaltig und bringt allerhand Ab⸗ 
wechflung. Anfang 8 Uhr. Ende um 12 Uhr. Eintritt 50 Gros 
ſchen. Um regen Zuſpruch wird gebeten. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Rein hard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


reichhaltiges Lager 


in Schulbüchern, sämtl. Schul- u. xeichen - 
Artikel in den besten Ausführungen zu vorteil- 
haftesten Preisen, Schreibhefte, Oktavhefte, Vokabel 
hefte, Notenhefte, Stenographiehefte, Millimeterhefte, 
Aufgaben- und Löschblatthefte, Stundenpläne, 
Schiefertafeln, Griffeln, Federkästen, Schwämme, 
Bleistifte, Federhalter, Radiergummi,, Knetmasse, 
Bleistiftspitzer, Zeichenmappen, Zeichenblocks, 
Zeichenhefte, Zeichenständer, Skizzenblocks, Pastell- 
kreiden, Farbkästen, Pinsel, Tuschen aller Art, 
Büchertaschen, Frühstückstaschen, Notenmappen, 


Wir empfehlen unser 


Die Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichman: ® 8 


ALLTAG IM 
SOWJETSTAAT 


Wie heute der Arbeiter 
in Sowjetrußland lebt, 


Volksausgabejetztnurnoch 212,20 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Spölka Akc., 3. Maſa 12. 


Femme emed 


» Dita“ Maftad Drukarsfki 
atorvice,Moschusski?292.7el.2007 


WOCHEN 


u. Industrie Eingang gefunden, Mancher 


gelten als Erzeugnisse, die allen an sie ge- 


Die Quallidi 


ist es, welche unseren Druckarbeiten den 
durchschlagenden Erfolg sicherte. Vita- 2 
drucke haben längst in Gewerbe, Handel 0 


Geschäftsmann verdankt seinen Erfolg 
einem guten Werbedruck. Unsere Drucke 


stellten Anforderungen vollauf genügen. 


Deutsche und Polnische 


ge SchtfeZirkel” in allen "Preislagen TERMIN Katenderblocks 
Kattowitzer Buchdruckerel und Verlags-Sp.Akt. N ALEN DE N 
BILDERBÜCHER SPIELNARTEN i. d % „ 


aus Papier u. Pappe für die Kleinen u. Kleinsten 
Tier-, Märchen- und humoristische Bilderbücher 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen 


| Rottowitzer Buchdruckerel und Verings-$. A. IE 


Skat - Patience - Tarok 
Whist - Piquet - Rommi 


ständig am Lager 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags- Sp. Akc, ul. 3- go Maja 12 4 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-S.A., 3. Maja 12 


1933 


soeben erschienen! 


